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Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Bestellungen entgegen die deniſche B 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Befttage um 5 Uhr Nachmittags. 
B ürdungen werden in ber Erpebition (Gerbergaſſe 2) und auswärte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Nam en 


Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Königlich großbritanniſchen Hauptmann a. D. Ibbetſon 


ju Biebrich den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern, 


o wie dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Präſidial⸗Sekretair Manker 
zu Wien, dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Hof⸗ und Miniſterial-Con⸗ 
eipiſten Freiherrn von Werner ebendaſelbſt, dem Pfarrer M at⸗ 
thias zu Herford, dem Seminar ⸗Inſpector a. D. Runge zu Pyritz 
und dem Stadtrath Kleinſchmidt zu Mühlhauſen im Regierungs⸗ 
Bun Erfurt, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 
o wie 

den Landrathsamts-Verweſer Regierungs ⸗Aſſeſſor Eugen Dietrich 
Adalbert von Schlechtendal zum Landrathe des Kreiſes Ottweiler, 
im Regierungsbezirk Trier zu ernennen. 


Der bisherige Kreisgerichts Rath Klemm in Angermünde iſt 
Im Rechtsanwalt bei dein Stadtgericht in Berlin und zugleich zum 
tar im Departement des Kammergexrichts, mit Anweiſung ſeines 
uſites in Berlin und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt 
zu führen en Titels „Kreisgericht⸗Rath“ den Titel „Juſtiz-Rath“ 


Frankfurt a. M., 29. October. Das „Fr. J.“ enthält 
ein Telegramm aus Darmſtadt, nach welchem die zweite Kammer 
in namentlicher Abſtimmung mit 26 gegen 12 Stimmen das Adels⸗ 
geſetz wiederholt abgelehnt hat. 

Paris, 28. October. (H. N.) Die Piemonteſen, unter 
perſönlichem Befehle Victor Emanuels, haben am Garigliano 
einen Sieg über die Neapolitaner erfochten. Die Neapolitaner 
haben ſich auf Gasta zurückgezogen. Daſſelbe wird von der Land» 
ſeite belagert werden. | 

Paris, 28. October. (H. N.) Die Anſicht, daß ein Con⸗ 
greß zu Stande kommen werde, verſtärkt ſich. 

Spanien wird in Turin einen Geſchäftsträger belaſſen. 

itutionnel““ abermals 


J greß zurück, giebt dem Inhalte ſeines früheren Artikels noch 


ſchärferen Ausdruck und erklärt, Italien gehöre ſich ſelbſt an. 

ar is, 28. October. (K. Z.) Wie der heutige „Moniteur“ meldet, 
wird der Kaiſer übermorgen um 2 Uhr Nachmittags im Gehölz von 
Boulogne eine Revue über die kaiſerliche Garde abhalten. 

London, 28. October. (K. 3.) Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus 
Paris gemeldet wird, hat Fürſt Metternich Herrn Thouvenel die öſter⸗ 
reichiſche Politik auseinander geſetzt und dieſelbe in vier Punkten zu⸗ 
ſammengefaßt. Zuvörderſt werde Oeſterreich die in dem Diplome vom 
20. d. verheißenen Reformen aufrichtig zur Ausführung bringen; ſo⸗ 
dann werde es fortfahren, eine Defenſiv⸗Haltung zu beobachten, und die 
Ruſtungen in Venetien hätten nur den Zweck, en Angriffe zurück⸗ 
zuweiſen; drittens werde es von dem Syſtem der Nicht⸗Intervention 
nicht abgehen, und viertens ſei es der Anſicht, daß ein Congreß nicht zu 
einer practiſchen Löſung der obſchwebenden Fragen führen könne, wo⸗ 
fern nicht zuvor ein gemeinſames Programm von den Mächten ange⸗ 
nommen werde. Ein ſolches aber erſcheine problematiſch. 


Die Gewerbeſteuer. 
Zu dem beſtehenden Gewerbeſteuergeſetz iſt in voriger Land⸗ 
tagsſitzung ein Zuſatz eingebracht worden, der eine Ausdehnung 


Schill's Zug und Tod. 

Unter dem Titel „Ferdinand von Schill's Zug und Tod 
im Jahre 1809“ iſt vor Kurzem von Dr. Georg Bärſch, preu⸗ 
ßiſchem Geheimen Regierungsrathe und hanſeatiſchem Major 
a. D., bei F. A. Brockhaus in Leipzig eine Schrift erſchienen, 
die neben ihrem geſchichtlichen und militäriſchen Intereſſe auch 
eine ſehr patriotiſche Bedeutung hat. Erreichte Schill auch nicht 
das Ziel, das er erhofft, ſo war doch damals und iſt noch jetzt 
ſein mit tragiſchem Untergange begleitetes Streben wohlgeeignet, 
die thatkräftige Begeiſterung der deutſchen Patrioten wach zu er» 
halten und anzufeuern. Dr. Bärſch war der Adjutant und Ver⸗ 
traute Schill's und von deſſen Plänen und Verbindungen genau 
unterrichtet. Nach dem Tode Schill's ſammelte er ſorgfältig alle 
Nachrichten und Schriftſtücke über das Leben und Wirken des 
geliebten Freundes und übergab dieſelben dem als Schriftſteller 
bekannten Superintendenten J. C. L. Haken, der daraus das im 
Jahre 1824 erſchienene und vielgeleſene Vuch „Ferdinand von 
Schill. Eine Lebensbeſchreibung nach Originalpapieren“ verfaßte. 
Seitdem ſetzte Dr. Bärſch das Sammeln mit Fleiß und Umſicht 
fort, und der zweiundachtzigjährige Veteran iſt jetzt dahin gelangt, 
den Vaterlandsfreunden eine volftändige und apſchließende Ge⸗ 
ſchichte jener denkwürdigen Epiſode aus der Zeit unſerer Kämpfe 
gegen Napoleon vorzulegen. 

Das Unternehmen Schill's wird durch die Mittheilungen des 
Dr. Bärſch theilweiſe in ein ganz neues Licht geſtellt und erhält 
dadurch für Vergangenheit und Zukunft ſehr lehrreiche Aufklä⸗ 
rungen. Schon bald nach dem Tilſiter Frieden war Major Schill, 
der ſich als Freicorpsführer namentlich um die Rettung Kolbergs 
große Verdienſte erworben, von den Patrioten aufgefordert wor» 
den, ſich an die Spitze einer deutſchen Bewegung gegen den frem⸗ 
den Unterdrücker zu ſtellen. Schill beſaß Muth und Kühnheit ge⸗ 
nug für ein ſolches Unterfangen, aber es fehlten dem Helden 
Umficht und Vorſicht, und ebenſo gingen ihm die ſtrategiſchen 

alente und Kenntniſſe ab. 

Nachdem Ende 1808 das von ihm befehligte 2. Branden- 
burgiſche Huſarenregiment mit dem dazu gehörigen leichten Füſi⸗ 
lierbataillon nach Berlin verlegt worden, wurde ihm zu Anfang 
des Jahres 1809 ein Vorſchlag zum Einfall in das Königreich 


Organ 


Dienſtag, den 30. Oktober. 


N 


— er 


für Weſt und 


der Gewerbeſteuer und eine beſſere Vertheilung der Steuerpflichtigen 
in die einzelnen Steuerklaſſen bezweckt. Es iſt anerkennenswerth, 
daß ſich unſere Staatsregierung mit unſerem Steuerweſen beſchäf⸗ 
tigt und § 101 der Verfaſſung „die beſtehende Steuergeſetzgebung 
wird einer Reviſion unterworfen und dabei jede Bevorzugung ab» 
geſchafft“ fortwährend in Erinnerung hat. Die Grundſteuervor⸗ 
lagen haben dargethan, daß namentlich der letzte Paſſus des an- 
geführten Verfaſſungsparagraphen von ihr ernſtlich berückſich— 
tigt wird. Von der Gewerbeſteuervorlage kann man aber nicht 


daſſelbe ſagen. 
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Während der Reſtauration nach dem Tilſiter Frieden wur- 
den, wie viele andere Grundlagen des Rechtsſtaats, ſo auch nach 
dem Etict vom 27. Oct. 1810 „Tragung der Abgaben nach glei— 
chen Grundsätzen von Jedermann, Vereinfachung derſelben und 
ihrer Erhebung“ als Grundſatz angenommen. Am 2. Nov. 1810 
war die durch das Ediet vom 27. Oct. unter Gewährung völli⸗ 
ger Gewerbefreiheit in Ausſicht geſtellte allgemeine Patentſteuer 
als Gewerbeſteuer eingeführt worden. Noch dieſem Edict ſollte 


jeder, der ein Gewerbe treibt, es ſei ſtehend oder im Umherzie⸗ 


(.J. 8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 


hen, es ſei Handel, ein Handwerk oder gründe ſich auf eine Kunft 
oder Wiſſenſchaft ꝛc., jährlich ein Patent löſen, das ihn zum freien 
Betrieb feines Gewerbs im ganzen Umfang des Staats berech- 
tigte. Nur die Landwirthſchaft, Tagelöhner und Geſinde waren 
von dieſer Beſteuerung ausgenommen. Nach Beendigung der Frei⸗ 
heitskriege beſchäftigte man ſich vor und in den erſten zwanziger 
Jahren ſehr angelegentlich mit der Regulirung des Finanzweſens. 
Die Anerkennung des angeführten allgemeinen Beſteuerungsgrund⸗ 
ſatzes wurde ausdrücklich wiederholt. Das Zollweſen erfuhr eine 
ſehr anerkennenswerthe Reform durch den Tarif von 1818. 
Das Geſetz vom 30. Mai 1820 brachte aber eine Umgeſtaltung 
der Gewerbeſteuer, die uns nicht im Sinn jenes Grundſatzes vor⸗ 
genommen zu fein ſcheint, die gegenwärtig noch beſteht und 


nichts ändert. 

Während früher alle Gewerbe mit Ausnahme der angeführ⸗ 
ten, von denen die Landwirthe in der Grundſteuer gewiſſermaßen 
eine Gewerbeſteuer zahlen, wenigſtens zahlen ſollten, wenn von 
einer Uebereinſtimmung der Beſteuerungsgrundſätze die Rede fein 
ſoll, nicht bloß Handel, Fabrikweſen, Handwerk, ſondern auch 
alle übrige, Aerzte, Advokaten u. ſ. w. der Gewerbeſteuer unter- 
worfen waren, wurde dieſelbe jetzt nur auf Handel, Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, Fabrikweſen, Handwerk mit mehrern Gehilfen, Mühlen, 
Schiffer, Fracht⸗ und Lohnfuhrwerk, Pferdeverleiher und Haufirer 
mit den in dem Geſetz näher nachzuſehenden Modificationen be⸗ 
ſchränkt, alfo eine weſentliche Anzahl von Gewerben von derſelben 
befreit, ohne daß fie auf andere Weiſe zu einer der Gewerbe. 


| ſteuer entſprechenden Leiſtung an den Staat herangezogen wurden. 


Wir vermögen nicht einzuſehen, weshalb ein Arzt, ein Rich⸗ 
ter, ein Lehrer, ein Prediger, ein Anwalt, ein Schriftſteller, ein 
Künſtler, überhaupt einer, der ein auf einer Wiſſenſchaft oder 


uchhandlung von Srang Ti im m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und: 33 Princess Sirert, Maucheſter. 
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gelegte Zuſatz im Weſentlichen 


Kunſt beruhendes Gewerbe treibt, der jährlich Tauſende in ſei⸗ 
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tanten Bärſch geführten Verhandlungen einging. Schill rechnete 
dabei auf das Gelingen des Dörnberg'ſchen Handſtreichs und auf 
die Siege des Erzherzogs Karl an der Donau. Er hätte die 
Beſtätigung dieſer Siege gern abgewartet, ehe er ſelbſt vorging, 
aber ſein Vorhaben war von der weſtfäliſchen Regierung dem 
Könige Friedrich Wilhelm III. angezeigt worden, und es drohte 
ihm nun von preußiſcher Seite Verhinderung und Unterſuchung. 
Da entſchloß ſich denn Schill kurzweg, und führte am 28. April 
1809 fein Huſarenreziment aus Berlin. Erſt hinter Potsdam 
erklärte er dem Regiment in einer ſchwungvollen Anrede den Zweck 
des Aus marſches, und alle ohne Unterſchied fanden ſich bereit, 
dem kühnen und patriotiſchen Führer zu folgen. Schill wandte 
ſich auf Wittenberg, überſchritt ohne Hinderniß von Seiten der 
ſächſiſchen Beſatzung die Elbe, durchzog das auhaltiſche Land und 
traf am 4. Mai bei Bernburg ein. Inzwiſchen hatte er aber 
das Mißlingen des Dörnberg'ſchen Handſtreichs und die Nieder- 
lage des Erzherzogs Karl bei Regensburg erfahren, die bitterſten 
Vorwürfe waren ihm aus Berlin zugegangen, ſo daß er ſich ge⸗ 
nöthigt ſah, von der Invaſion des Königreichs Weſtfalen abzu⸗ 
ſtehen und den Seinen die Rathlofigkeit und die Mißlichkeit der 
Lage mitzutheilen. Um das Regiment vor Vernichtung zu retten, 
ſchlug vorerſt Schill ſelbſt den Rückzug über die Saale und Elbe 
nach Preußen vor. Aber Major Adolf von Lützow führte in 
einer feurigen Rede aus, wie ein ehrenvoller Untergang einem 
ſchmachvollen Rückzuge vorzuziehen ſei, und man faßte den Ent- 
ſchluß, den Zug zur Befreiung Deutſchlands ſortzuſetzen, was 
auch daraus erfolgen möge. Lützow entwickelte hierauf den treff⸗ 
lichen Plan, nach Oſtfriesland zu gehen, um von hier aus, wo 
es an Mitteln und tapfern Männern nicht fehlte, wo man auch 
die engliſche Hülfe in der Nähe hatte, den Parteigängerkrieg 
zu eröffnen. Andere wollten das Corps Oeſterreich zugeführt 
wiſſen, wieder andere gedachten ohne Plan in Deutſchland herum⸗ 
zuziehen. Schill dagegen faßte den Entſchluß, die Elbe herab durch 
Mecklenburg nach Stralſund zu gehen, welche Feſtung zunächſt 
den Franzoſen abgenommen und als ein „zweites Saragoſſa“ her⸗ 
geſtellt werden ſollte. Dies geſchah. Am 5. Mai beſtand das 
Corps Schill's bei Dodendorf am linken Elbufer ein flegreiches 
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Oſtpreußen. 


nem Gewerbe verdient, nicht gleich dem Kaufmann, dem Fabri, 
kanten, dem Handwerker u. ſ. w. dieſelbe Abgabe an den Staat 
geben ſoll, ſofern ſeine Einnahmen aus dem Gewerbebetrieb flie⸗ 
ßen. Wenn überhaupt eine Gewerbeſteuer exiſtirt und der Grund⸗ 
ſatz der Gleichmäßigkeit in der Tragung der Steuern gilt, ſo muß 
jeder, der ein Gewerbe treibt und daraus Einnahmen zieht, auch 
gleichmäßig zur Abgabe herangezogen werden. Befreiungen von 
derſelben können nur ſtattfinden, ſofern alle Gewerbtreibenden, die 
in die gleiche Einkommenkategorie gehören, von dieſer Art Leiſtung 
an den Staat befreit werden. Es iſt eine auf volkswirthſchaftlicher 
Unwiſſenheit beruhende Vorſtellung, nur Landwirthſchaft, Handel, 
Fabrikation und Handwerk für Gewerbe anzuſehen. Wer nicht 
von Renten, Penſionen, Unterſtützungen u. dgl. lebt, lebt von ſei⸗ 
ner Arbeit, dem Ertrag ſeines durch ſeine Arbeit befruchteten oder 
ſeine Arbeit befruchtenden Vermögens, mag dies Vermögen ma⸗ 
terieller oder immaterieller Natur fein; er erwirbt durch Leiſtun⸗ 
gen, mögen ſie im Privat- oder öffentlichen Dienſt geſchehen, mö⸗ 
gen ſie in der Anfertigung eines Paar Stiefel, in der Herbei⸗ 
ſchaffung von Kaffee und Zucker, in der Erzeugung der Annehm⸗ 
lichkeit und Erhebung, die ein Conzert oder eine gute Theater⸗ 
vorſtellung ‚ewähren, oder in der Erziehung unferer Kinder, in 
der Heilung unſerer Gebrechen, in moraliſcher Unterweiſung, in 
Vertretung vor Gericht, im Schutz gegen Feinde u. ſ. w. u. ſ. w. 
beſtehen. Er treibt ein Gewerbe, er muß alſo auch alle Laſten, 
die der Staat den Gewerben auflegt, gleich Allen tragen. Hieraus 
ergiebt ſich zunächſt eine nothwendige Reform der Art der An⸗ 
wendung der Gewerbeſteuer. 

Dieſelbe wird aber zugleich nach gewiſſen Einkommenklaſſen 
erhoben und ſteht hierin auf gleicher Lie mit der Klaſſen⸗ und 
Eiakommenſteuer. Werden die beſtehenden ungerechtfertigten Be⸗ 
freiungen von der Gewerbeſteuer beſeitigt, fo wird die Gewerbes 
ſteuer weiter nichts als eine andere Art Einkommen- oder Klaſ - 
ſenſteuer und es iſt kein Grund vorhanden, warum nicht beide 
mit einander verſchmolzen werden ſollten. Wir müffen uns hier 
darauf beſchränken, die Behauptung feſtzuhalten, daß die Grund⸗ 
ſteuer nur gerechtfertigt iſt, ſofern ſie als Gewerbeſteuer ange⸗ 
ſehen werden kann, da wir in Preußen keine Vermögensſteuer ha⸗ 
ben, dieſelbe auch unwirthſchaftlich und unpractiſch iſt und in den 
meiſten Fällen nur ungerecht aufgelegt werden wird. 

Die Grundsteuer, die Gewerbe., Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer würden ſich auf dieſe Weiſe zu einer von allen Staats 
angehörigen gleichmäßig zu erhebenden Einkommenſteuer verein⸗ 
fachen laſſen, die ſchädliche und bei Allen, nur nicht bei den Com⸗ 
munalbeamten mißliebige Mahl- und Schlachtſteuer könnte ein 
für allemal abgeſchafft und die Communalabgaben durch Zuſchläge 
zu dieſer Einkommenſteuer erhoben werden. Der Modus der 
Schätzung und der Umlage kann nach den beſtehenden Prinzipien, 
die ſich in der Praxis am beſten bewährt haben, feſtgeſtellt, die 
Erhebung den Communen, wie jetzt bei der Klaffen- und Gewerbes 
ſteuer, überlaſſen werden. Der Staat mag den dabei betheiligten 
Beamten eine ihren Dienſten entſprechende Remuneration gewäh 
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Gefecht gegen ein aus Magdeburg abgeſandtes franzöſiſches Corpe, 


wobei der Lieutenant Bärſch an der Spitze einer Escadron Hu⸗ 
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faren ein feindliche Duarre zerſprengte. 

Nun rückte man weiter die Elbe herab und langte am 8. 
Mai in Arneburg an. Hier ſchloß ſich unter großem Jubel der 
größere Theil des leichten Füſilierbataillons an, das trotz aller 
Hinderniſſe aus Berlin entkommen und dem geliebten Führer nach⸗ 
geeilt war. Auch vielfachen anderen Zuzug an Mannſchaften und 
Offizieren hatte Schill gewonnen, ſo daß ſich ſein Corps bereits 
in einem reſpectabeln Zuſtande befand. Erfolgreiche Detachirun⸗ 
gen nach Norden und Weſten begannen großen Schrecken unter 
den Franzoſen und deren Beamten und Anhängern zu verbreiten, 
und überhaupt ſcheint die Expedition Mitte Mai auf ihrer Höhe 
geſtanden zu haben. Aber ſchon hatte Napoleon von St.⸗Pölten 
aus ein Armeebulletin erlaſſen, in welchem er das Unternehmen 
des „Brigand“ Schill eine „lächerliche Bewegung“ nannte, dem⸗ 
ohngeachtet aber ein Corps von 60,000 Mann gegen dieſe Ber 
wegung beorderte. Schill ließ in der Nacht vom 14. zum 15. 
Mai die kleine Elbfeſtung Dömitz überrumpeln, ging hier mit 
den Seinen über den Fluß und rückte am 21. in Wismar, am 
22. in Roſtock ein. Da er ſich bereits von Hamburg aus vom 
Feinde bedroht wußte, ſuchte er nunmehr alle ſeine Detachements 
und weitere Verſtärkungen an ſich zu ziehen, und brach am 24. 
Mai gegen Damgarten an der Recknitz auf, wo ſich ihm der 
franzöſiſche Gouverneur von Stralſund, General Candras, mit 
zwei Bataillonen mecklenburgiſcher Infanterie, 60 desgleichen 
Huſaren und 100 pelniſchen Ulanen in feſter Pofition entgegene 
ſtellte. Schill griff den Feind energiſch an, ſprengte die Batall⸗ 
lone und machte den größern Theil der Mecklenburger zu Ge⸗ 
fangenen. Das Gefecht hatte kaum vier Stunden gedauert. Nach 
kurzer Raſt brach er ſodann noch an demſelben Tage gegen Stral⸗ 
und ſelbſt auf. 1 

Die Eroberung dieſer Feſtung, ihre Vertheidigung gegen die 
feindliche Uebermacht und den traurigen Untergang Schill's und 
in helvenmüthigen Corps laſſen wir nun den Verfaſſer felöft, 
erzählen. Ef 

In Stralſund hatte man keine Nachricht von dem Gefecht 
bei Damgarten und deſſen Erfolg, keine Ahnung von Schill 


ren, überhaupt mit den Communen nach Maßgabe der für jeden 
Theil erforverlichen Leiſtungen zuſammen die Steuerumlage- und 
Erhebereigeſchäfte bezahlen. Auf dieſe Weiſe werden ſich die Steuer⸗ 
Erhebungskoſten weſentlich verringern, die doppelte, umſtändlichere 
und koſtſpieligere Art, die jetzt in den mahl⸗ und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtigen Städten befleht, wegfallen. 

Wir werden in einem ſpäteren Artikel nachweiſen, welche 
Hinderniſſe der Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer gerade 
von Seiten der Communalverwaltungen im Wege ſtehen, wie 
dieſe aber bei einer einfachen, rationellen und gerechten Beſteue⸗ 
rungsweiſe fortfallen. Jeder, ſelbſt die Communalbeamten und 
Vertreter, welche für die Mahl⸗ und Schlachtſteuer ſchwärmen, 
weil ſie den Städten Einnahmequellen eröffnen, die ſonſt ſich ihnen 
entziehen, weil die directe Beſteuerung die Arbeitslaſt der Beam⸗ 
ten erhöhen könnte, werden ſich überzeugen, daß die einfache und 
gerechte Beſteuerung für Alle die nützlichſte iſt. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. October. Se. K. 12 der Prinz⸗Regent hatten ſich am 
Sonnabend Nachmittag nach der An unft in Breslau mit den begleiten⸗ 
den Höchſten Herrſchaften noch zu einem Beſuch bei J. D. der Frau 
Prinzeſſin von Biron Curland nach Dyhrnfurt begeben und nach einem 
r Aufenthalt daſelbſt die Reiſe nach Berlin fortgeſetzt. Se. 
H. trafen Abends mittelſt Extrazuges hier ein. 

Se. . H. der Prinz⸗Regent beehrten geſtern Nachmittag gegen 
3 Uhr den Minister Frhr. v. Schleinitz mit Höchſtihrem Beſuch. Se. 
K. H. verweilten gegen anderthalb Stunden im Miniſterium des Aus⸗ 


wärtigen. 

25 Se. K. 0 der Prinz Adalbert, Höchſtwelcher heute früh ſein 
49. Geburtstagsfeſt begeht, nahm am Morgen die Gratulationen der 
Beamten ſeines Hofſtaats und der Admiralität entgegen und empfing 
fpäter die Glückwünſche der Höchſten Herrſchaften. 

e (B., u. H.-Z.) Eine heute aus Wien eingetroffene Des 
eſche meldet: „Bei dem Meinungsaustauſch der Souveräne, die 
n Warſchau vereinigt waren, und ihrer Minifter hat ſich eine 
vollkommene Uebereinſtimmung der Anſchauungen über die in Ita⸗ 
lien vorgehenden Veränderungen herausgeſtellt. Eine Verſtändi⸗ 
gung über die Wege, um die Verhältniſſe in einer dem Völker⸗ 
recht entſprechenden Weiſe zu ordnen, iſt nicht erzielt worden, doch 
wurde allſeitig die Nothwendigkeit anerkannt, zu einer Einigung 
zu gelangen. Collectivſchritte, die von einer Seite vorgeſchlagen 
waren, ſind abgelehnt. Ueber den proponirten Congreß hat man 
verhandelt; die Einigung hierüber iſt von Vorbehalten abhängig 
eblieben, deren Erledigung von weiteren Verhandlungen der drei 
ächte unter einander und dieſer mit den übrigen Großſtaaten 
bedingt iſt. Man hat ſich übrigens mit der Ueberzeugung getrennt, 
daß der Friede in nächſter Zeit keine allgemeine Störung erleiden 
werde.“ — In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen erzählt man, Hr. 
v. Hübner habe in Paris den Geſichtspunkt geltend gemacht, ſein 
Kaiſer verletze das Prinzip der Nichtintervention nicht, wenn er 
als italieniſcher Fürſt den Invaſtonen Piemonts Halt ge⸗ 
biete. Dies ſei namentlich auch dem Lord Cowley gegenüber ge⸗ 
ſchehen, der darüber nach London berichtete. — Von Paris wird 
ein Gerücht hieher gemeldet, das an der dortigen Börſe verbrei⸗ 
tet iſt und ſehr wahrſcheinlich der Begründung entbehrt. Es heißt, 
General Tottleben, der berühmte Vertheidiger Sebaſtopols, 
habe von ſeinem Kaiſer die Erlaubniß erbeten und erhalten, ſich 
nach Gasta zu begeben und dem Könige von Neapel feine Dienſte 
anzutragen. Der General ſoll ſich, wie man in Paris wiſſen will, 
bereits in Conſtantinopel eingeſchifft haben. 
— Der „Elbf. Ztg“ wird von hier geſchrieben: „Hier angekom⸗ 
mene Berichte aus dem Neapolitaniſchen beſtätigen, daß der Comman⸗ 
deur der franzöſiſchen Kriegsſchiffe im Mittelmeer, Barbier de Tinan, 
eine Audienz beim Könige Franz Il. in Gakta gehabt habe, worin er 
demſelben mitgetheilt, er habe vom Kaiſer der ee den Auftrag, 
der Blokade von Gacta ſich zu widerſetzen und das Meer für den König 
gang U. offen zu halten. Aus dieſer Erklärung geht hervor, daß ein 
griff Gaetas von der Meerſeite durch die Piemonteſen nicht in Aus⸗ 
ſicht ſteht. Auf der anderen Seite möchte aber auch aus derſelben zu 
erſehen ſein, daß Frankreich den Nicht⸗Einmiſchungs⸗Grundſatz in Be⸗ 
ug auf die italieniſchen Angelegenheiten ganz anders auffaßt, als die 
Aigen europäiſchen Mächte. Das Ganze ſcheint anzudeuten, daß Na⸗ 
poleon III. es gegenwärtig als in feinem Intereſſe erachtet, daß der Kö⸗ 
nig Franz ll. ſich noch längere Zeit in Gasta halte. Wenigſtens wird es 
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen jo aufgefaßt. 

— Man ſchreibt der „K. Z.“ von hier: Rußlands Stellung zu den 
letzten Vorgängen iſt bekanntlich ſehr vieldeutig. Die Sprache feiner 
Diplomaten über die deutſchen Verhältniſſe iſt ſeit einiger Zeit, wie be⸗ 
ſtimmt verſichert wird, eigenthümlich modificirt worden. Während im 
vorigen Jahre auswärtige ruſſiſche Vertreter die auf eine Reform der 
peuiſchen Bundesverhältniſſe gerichteten Beſtrebungen ſeltſam freund⸗ 
lich behandelten, ſoll das jetzt nicht mehr in demſelben Maße bemerkbar 
ſein. Die Reformbewegung hatte auf ruſſiſche Unterſtützung niemals 


derten Auffaſſung nichts zu fürchten. Es darf nur nicht der Aufmerk⸗ 
ſamkeit entgehen, daß faſt gleichzeitig der zuerſt für die deutſche Ein⸗ 
heit begeiſterte „Straßburger Correſpondent“ in der letzten Zeit über 
dieſes Thema einen anderen Ton angeſchlagen hat. 

Vom Main, 28. October. (B. u. H.⸗Z.) Es ſtand von 
vornherein zu erwarten, daß, wenn die engliſche Regierung in 
einer zu Händen Piemonts beſtimmten Note der Beſorgniß, es 
möchten weitere Territorial-Abtretungen im Werke fein, einen fo 
unzweideutigen Ausdruck lieh, fie bereits beſtimmte Anhaltspunkte 
für ihren Argwohn hatte. Man hat hier jetzt die Gewißheit, daß 
dem fo iſt, und England hat dem Vernehmen nach Anlaß ger 
nommen, die ihm über dieſe Angelegenheit zugegangenen Auf— 
klärungen zur Kenntnißnahme und Darnachachtung auch nach War⸗ 
ſchau zu übermitteln. 

Wien, 28. October. In Peſth fanden am 25. Abends 
wieder Straßentumulte ſtatt, wobei das Militär mit Waffenge⸗ 
walt einſchreiten mußte, und abermals kamen einige Verwundungen 
vor. Auf dem Theaterplatz, ſo wie auch in der Joſephſtadt fielen 


Ruheſtörungen vor. 
England. 


London, 27. October. In der Victoria-Halle zu Leeds 
führte Lord Palmerſton vorgeſtern den Vorſitz bei einer Abend» 
Verſammlung des Handwerker- und literariſchen Vereins der 
Stadt. Die betreffende Anſtalt, welche erſt im Entſtehen iſt, ſoll 
in einem Gebäude, deſſen Koſten auf 16,000 L. veranſchlagt ſind, 
ein Leſezimmer nebſt Bibliothek, ein Auditorium für 2000 Zu⸗ 
hörer, ein chemiſches Laboratorium und Schulſtuben für 400 
Schüler enthalten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Premier 
als Redner auftreten mußte. Er ſprach ſich in Worten der 
wärmſten Anerkennung über die Gründer der Handwerker » Ver; 
eine in England, nämlich über Dr. Birkbeck und Lord Broug⸗ 


ham, aus. 
Frankreich. 

Paris, 27. October. Die geſtern von der „Opinion Na⸗ 
tionale“ mitgetheilte öſterreichiſche Note hat hier ein ungemeines 
Auffehen erregt, was ſchon aus dem Umſtande hervorgeht, daß 
der „Moniteur“ ſelber ſich zu einer Dementirung herbeiließ. 
Außerdem iſt von einem Prozeſſe die Rede, welchen die öſterrei— 
chiſche Geſandtſchaft gegen Herrn Gueroult einleiten wolle. End— 
lich ſpricht man von ſtrengen adminiſtrativen Maßregeln, welche 
gegen das Blatt ergriffen werden ſollten, aber bis heute noch nicht 
ergriffen ſind. Alles dieſes verſtärkt nur noch die allgemeine 
Ueberzeugung, daß an der Sache etwas iſt. — Hier ſteht Alles 
auf dem Kriegsſtandpunkte. Die Reſerve-Armee, deren Bildung 
jetzt feſt beſchloſſen iſt, wird 150,000 Mann ſtark. Ihre Organi⸗ 
ſation wird eine Neuerung in dem franzöſiſchen Armee Syiteme 
ſein; ſie ſoll ſich in etwas jener der preußiſchen Landwehr nähern. 
Alle Tage finden Verſammlungen der Marſchälle bei dem Kaiſer 
Statt, die, wie es heißt, auf dieſe wichtige Maßregel Bezug haben. 
Drei weitere Divifionen der Armee werden auf den Kriegs fuß 
geſetzt. — Man ſpricht viel von einer Zuſammenkunft des Hrn. 
von Perſigny und des Hrn. Thouvenel bei dem Kaiſer. Der 
Geſandte und der Miniſter des Kaiſerreichs ſollen über den 
Gang der neueſten franzöſiſchen Politik nichts weniger als einig 
ſein, was bei dieſer Unterredung ſehr lebhaft hervorgetreten 
ein ſoll. 
- 12 J. C. Horn veröffentlicht im „Courrier du Dimanche“ 
ein Schreiben über die neuen öſterreichiſchen Patente, welches wer 
gen der bekannten Beziehungen des Verfaſſers zur ungariſchen 
Emigration und zu den Bewegungs männern in Ungarn Beach⸗ 
tung verdient. Die Quinteſſenz des Schreibens iſt die: „Nichts 
ift in Oeſterreich verändert, es giebt nur ein kaiſerliches Pa⸗ 
tent mehr.“ 

— Eine heute ausgegebene außerordentliche Beilage der offiziellen 
Gazette veröffentlicht die Supplementar⸗Convention zu dem am 23. 
Januar d. J. mit Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrage. Sie 
wurde am 12. d. in Paris gezeichnet, und ſind die Ratificationen am 
geſtrigen Tage daſeloſt ausgetauſcht worden. Der Text ſoll heut im 
„Moniteur“ erſcheinen, kommt ſomit von Paris aus früher als von bier 
nach dem übrigen Continente. Aus einer Vergleichung des bisherigen 
franzöſiſchen Tarifs mit dem neuen geht hervor, daß die franzoͤſiſchen 
Einfuhrzölle auf britiſche Producte und Fabrikate im Durchſchnitt um 
5070 Proz, ermäßigt worden find, abgeſehen von den bisher prohi⸗ 
birten Artikeln, denen fortan, gegen allerdings hohe Zölle, der Eingang 


geſtattet iſt. 
Italien. 


Venedig, 20. October. Die „Trieſter Ztg.“ ſchreibt: Die 
Anſicht, daß die Kriegsfackel binnen Kurzem ſich wieder entzün⸗ 
den werde, beginnt ſich hier täglich mehr Bahn zu brechen, und 
in dem einen, fo wie in dem andern Lager hält man die Auf- 
—— — mZñꝛ— — . ———ʒꝗ— Y— . — 


Hoffnungen gebaut und hat daher auch von dieſer anſcheinend verän⸗ 
—. .. —— — — — —— 


Ankunft. Die hier ſtehenden 150 Mann von der franzöſiſchen 
Artillerie feierten am 25. Mai die Nachricht von dem am 13. 
geſchehenen Einzuge Napoleon's in Wien durch Kanonenſalven 
und Trommelſchlag, als, Morgens 10 Uhr, Schill, der ſeinem 
Corps mit 30 Huſaren und 15 Jägern vorangeeilt war, in die 
Stadt fprengte, Der Capitän der Artillerie, der ſich eben in die 
Caſerne begeben wollte, wurde überraſcht und gefangen genom⸗ 
men; man entließ ihn aber, als er ſein Ehrenwort gab, die Ar⸗ 
tilleriſten zu bewegen, nicht auf die Schill'ſchen Truppen zu ſchie⸗ 
ßen. Man ſagt, ein Jäger, Namens Landgraf, habe den Befehl 
erhalten, den Capitän zur Caſerne zu begleiten. Dieſer Jäger 
ſoll nun dem Capitän den Orden der Ehrenlegion, den derſelbe 
trug, abgeriſſen haben, wodurch die franzöſiſchen Artilleriften, die 
dies gewahrten, ſo wüthend wurden, daß ſie den Jäger erſchlagen 
wollten. Sie forderten nun den Capitän auf, ſich an ihre Spitze 
zu ſtellen; vergebens berief ſich derſelbe auf ſein an Schill gege⸗ 
denes Ehrenwort, er mußte ihrer Aufforderung genügen und die 
Anſtalten zur Vertheidigung treffen. Sie ſperrten die Haas 
ſtraße, in welcher die Artillerie-Caſerne dem Zeughauſe gegen- 
überlag, durch Trainwagen und luden vier Geſchütze, von welchen 
ſie zwei vorwärts gegen den Neumarkt, eins rückwärts gegen die 
Mönchſtraße und das vierte gegen die Böttcherſtraße richteten. 
Schill rückte in der Haakſtraße vor, um die Artilleriſten zu 
entwaffnen und ſich des Geſchützes zu bemächtigen, als er durch 
ein heftiges Feuer aus Kanonen und Gewehren beſchoſſen wurde. 
Der Lieutenant von der Goltz, der ſich an der Spitze befand, und 
10 Jäger wurden getödtet. Der Lieutenant von Blankenburg 
wurde von einer Kartätſchenkugel niedergeworfen und an der rech⸗ 
ten Hand verwundet. Schnell richtete er ſich aber wieder auf, nahm 
den Säbel in die linke Hand und ſetzte das Gefecht muthig fort. 
Außer ihm wurden noch mehrere Jäger verwundet. Nun ſaßen 


die reitenden Jäger ab, deckten ſich längsjder,Häufer und beſchos⸗ 


fen die Artilleriſten mit großem Erfolg. Es wird angegeben, daß 
ein Detachement der Jäger unter Führung des Lieutenants von 
Bornſtädt von einem ehemaligen ſchwediſchen Artillerielieutenant 
Petersſon, der ſich in Stralſund aufhielt, bis zum Katharinen⸗ 
berg, verdeckt durch die inneren Höfe des Gymnaſiums, in den 


Hof des Zeughauſes geführt worden ſei. So gelang es Born⸗ 
ſtädt, den Franzoſen in die rechte Flanke zu kommen, wodurch 
dieſe genöthigt wurden, die Kanonen zu verlaſſen und ſich in das 
Zeughaus zurückzuziehen, wo ſie bis auf wenige, denen es ge- 
lang, ſich durch die Flucht zu retten, getödtet wurden. Auch der 
Kapitän, der ſich weigerte, den ihm gegebenen Pardon anzuneh⸗ 
men, fand hier ſeinen Tod. 

Schill ſah ſich nun in dem längſterſehnten Befig der Stadt 
Stralſund. Seine Truppen rückten nach und nach in dieſelbe ein. 
Man brachte den franzöſiſchen Civilintendanten d'Houdetot, der 
ſich mit ſeinen zwei Secretären und ſeinem Archiv in einem ver⸗ 
deckten Wagen durch die Flucht hatte retten wollen, als Arreſtan⸗ 
ten ein. Auf dem Neuenmarkt angekommen, beging einer der Se⸗ 
kretäre die Unbeſonnenheit, aus dem Wagen auf die Escorte ein 
Piſtol abzufeuern. Sogleich wurde der Unbeſonnene aus dem Wa⸗ 
gen geriſſen und im Pfarrhauſe der St.⸗Marienkirche, wohin er 
ſich verwundet geflüchtet, in Stücke gehauen. Auch der Intendant 
und der zweite Sekretär wurden aus dem Wagen geriſſen; der 
letztere entwiſchte, der erftere aber wurde auf die Mitte des Markt ⸗ 
platzes geführt, auf welchem ſich Schill ſelbſt befand. Hier wurde 
der Intendant entkleidet und wäre gewiß getödtet worden, wenn 
ſich nicht zwei Mitglieder des Magiſtrats und einige angeſehene 
Bürger für ihn verwendet hätten. Auf die Verſicherung, daß der 
Intendant ſich ſtets als ein braver Mann benommen habe, ließ 
ihn Schill in das am Markt liegende Haus, welches der Inten⸗ 
dant bewohnt hatte, führen. 

Ein aus einigen hundert Geſchützen beſtehender Artillerie. 
park, worunter zwei vollſtändig ausgerüſtete Batterien, ein Vor⸗ 
rath von 300 Ctr. Pulver und eine Menge anderer Kriegsbedürf⸗ 
niſſe wurden vorgefunden. Schill hatte die ſonderbare Idee, 100 Ges 
ſchütze als Geſchenk für den König von Preußen nach Colberg zu fen« 
den. Der Volontär Haaſe wurde beſtimmt, den Transport zu führen, 
was aber die ſchnell aufeinander folgenden Ereigniffe verhinderten. 


Ein großer Theil der bei Damgarten gefangen genommenen Med» 


lenburger trat zu Schill über, die übrigen und die gefangenen 
Franzoſen wurden auf Schiffen verwahrt. f 
(Fortſetzung folgt.) 


nahme der Feindſeligkeiten zwiſchen Oeſterreich und Piemont in 
der kürzeſten Zeit für unvermeidlich. Am Po und Mincio ſtehen 
zwei kampfbegierige Heere auf Schußweite einander gegenüber, 
an Aufreizungen fehlt es nicht, wer kann da die Creigniffe und 
das Maß der Geduld voraus berechnen? Jedenfalls treffen wir 
hier alle Anftalten, um allen Eventualitäten gerüftet gegenüber zu 
ſtehen, und hoffentlich werden wir dieſes Mal unter beſſeren (?) 
Verhältniſſen den Kampf aufnehmen, deſſen längere Verzögerung 
beinahe unmöglich iſt. — Seit einigen Tagen ſind es wieder die 
Tauben des Markusplatzes, denen die Rolle zugefallen iſt, die 
italieniſchen Revolutionsgelüſte zu verſinnlichen, da beinahe täg⸗ 
lich ein paar mit ungeheuren Tricolorbändern und Cocarden um 
den Hals herumſpazieren müſſen. 

Turin, 27. October. Eine von heute datirte Depeſche aus 
Neapel meldet Folgendes: Se. Majeſtät iſt in Teano angekom⸗ 
men. Zwiſchen den Truppen des vierten Corps und denen 
Franz II. hat geſtern Mitte Wegs zwiſchen Teano und Seſſa ein 
Gefecht ſtattgefunden. Nach einem zweiſtündigen Gefecht haben 
die Feinde über Seſſa ſich an den Garigliano zurückgezogen, aber 
eine gute Zahl Gefangener in unſern Händen zurückgelaſſen. 
Morgen wird der Caſſationshof das Reſultat des Plebiscits pro- 
clauiren. 

— Briefe aus Rom vom 24. melden, daß zwei päpſtliche 
Beamte, von dem Herrn von Corcelles und dem Fürſten von 
Ligne begleitet, nach Genua geſandt worden find, um den gefan⸗ 
genen päpſtlichen Soldaten Unterſtützungen zu gewähren und über 
ihre Freilaſſung zu unterhandeln. Herr v. Cavour fordert die 
Entlaſſung der Fremden im Dienſte des Papſtes und die Auslie⸗ 
ferung der politiſchen Gefangenen, welche den von den Sarden 
beſetzten Provinzen angehören. Die Franzoſen find in Montefias⸗ 
cone eingerückt. Die ganze Provinz Viterbo wird von ihnen beſetzt 
gehalten. Die Freiwilligen unter Maſi lagern in der Nähe von 
Orvieto. Herr v. Merode verlangt, daß die franzöſiſche Beſatzung 
auch auf dieſe Stadt ausgedehnt werde. 

— Das „Giornale di Gacta“ vom 2. enthält zwei Circulare an 
die Mächte. Das Eine iſt gegen die Blokade gerichtet und ſagt, die Die⸗ 
tatur Garibaldis fei keine Regierung; das Andere reclamirt gegen die 
Beſchlagnahme des Privatvermögens des Prinzen und der Mitgift der 
Mutter des Königs. 5 

— Wie die amtliche Zeitung von Neapel anzeigt, bat die aus 429 
Perſonen beſtehende Mannſchaft der im Hafen von Genua liegenden 
ſechs neapolitaniſchen Kriegsſchiffe bei der Abſtimmung über die An⸗ 
nexion am 2. October durchweg mit Ja geſtimmt. — Cavour, der ſich 
in den letzten Tagen vorzugsweiſe mit dem Arſenal und den Labora⸗ 
rien in Turin beihäftigt hat, wird in Genua zur Inſpection des neapo⸗ 
litaniſchen Geſchwaders erwartet. 

Anz land. 

Warſchau, 27. October. (Schl. Z.) Ich habe mir ein 
kurzes Referat über die diplomatiſch politiſche Seite der Monar⸗ 
chenzuſammenkunft vorbehalten, und wiewohl ich nicht im Stande 
war, den Inhalt der Verhandlungen kennen zu lernen, ſo glaube 
ich doch, daß auch das Wenige, was in weitere Kreiſe gedrungen 
iſt, ſowie die Aeußerlichkeiten der Begegnungen der Staatsmaͤn⸗ 
ner nicht ohne Intereſſe ſind. Mit Preußen war man frei und 
vertraulich. Der Fürſt von Hohenzollern und General v. Roon 
wurden vielfach ausgezeichnet und mit Herrn v. Gruner verkehrte 
Gortſchakoff ſehr lebhaft, ſogar im Theater. Die Beſuche des 
Kaiſers von Oeſterreich bei unſerem Monarchen waren in den 
letzten Tagen häufig und lange dauernd, auch die Miniſter wurden 3 
zuletzt zugezogen. Da muß es ſich denn herausgeſtellt haben, daß 
die Bemühungen des Prinz Regenten von Preußen, dem doch die 
Annäherung der beiden Kaiſer weſentlich zu danken iſt, trotz aller 
perſönlichen Courtoiſie, die äußerlich aufgewendet wurde, auf einen 
beiderſeits nicht ſehr empfänglichen Boden fiel, Oeſterreich ſcheint 
auch von ſeinem alten Stolze noch keineswegs zurückgekommen und 


nach der doch nur von der Noth erpreßten Gewährung freier In⸗ 


ſtitutionen ſeiner Herrſchaft ſo ſicher zu ſein, daß es einer entge⸗ 
genkommenden oder ſogar opferbringenden Haltung feiner äußeren 
Politik weniger als je zu berürfen glaubt. So konnte denn, bei 
den bekannten frankophilen Dispofitionen des Fürſten Gortſcha⸗ 
off und deſſen überaus mächtigen Einfluſſes an hoher Stelle das Er⸗ 
gebniß der Transactionen mit den Oeſterreichern kein ſehr günſti⸗ 
ges ſein, und wenn man den ſtark verbreiteten Mittheilungen und 
Gerüchten trauen darf, die hier courſiren, ſo haben ſich ſogar die 
beiden Kaiſer geſtern weiter, als noch vor Kurzem der Fall 
war, von einander entfernt, und Frankreich dürfte ſich wieder 
einmal ins Fäuſtchen lachen. Preußen hat hier einen General 
Conſul in der Perſon des Herrn Theremin, welchem vor einis 
gen Tagen von Seiten Seiner Kaiſerlich ruſſiſchen Majeſtät das 
Exequatur ertheilt wurde. Die preußiſchen Unterthanen hoffen 
von ihm eine allſeitige nachdrückliche Wahrung ihrer mannigfal⸗ 
tigen Intereſſen, alle Deutſchen eine würdige nationale Vertretung. 


Danzig, den 30. October. 


Der bisherige Kreisrichter Reg ge zu Pillkallen iſt zum Rechts ⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Stallupönen und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Inſterburg, mit Anweisung 
ſeines Wohnſitzes in Stallupönen, ernannt worden. 

* Die Einigung zwiſchen den beiden Comités, welche ſich 
für die am 2., 5. und 7. November cr. ftattfindenden Stadtver⸗ 
ordneten wahlen in der dritten Abtheilung gebildet hatten, iſt ge- 
ſtern, wie wir vorausſetzen durften, erreicht worden. In Erwä⸗ 
gung, daß die Vorverſammlung am 26. October meiſtentheils 
auch von denjenigen Wählern beſucht war, welche derjenigen vom 
23. Oct. beigewohnt hatten, iſt auf Grund der in jener aufgeſtell⸗ 
ten Candidatenliſte geſtern die Vertheilung der Candidaten auf 
die drei Bezirke gemeinſchaftlich von beiden Comités vorgenommen 
worden. Nach derſelben werden empfohlen für den erſten Bezirk 
die Herren Rottenburg, Dr. Kirchner und Maladinski, 
für den zweiten Bezirk die Herren Bode, F. W. Krüger sen, 
und Dr. Grabo, für den dritten Bezirk die Herren Kowalek 
und Jul. Hybbeneth. 

+ (Schwurgerichtsſitzung, den 29. Oct.) Der erſte Fall 
gegen den bereits vielfach beſtraften Dieb Golz war ſchnell erle⸗ 
digt. Er war des gewaltſamen Diebſtahls (mittelſt Einbruch) geftäns 
dig und wurde vom Gerichtshof (ohne Hinzuziehung der Geſchwornen) 
zu ſieben Jahr Zuchthaus verurtheilt. 5 

Eine lange Verhandlung hingegen wurde Die die gegen die Heb⸗ 
amme Metz erhobene Anklage herbeigeführt. Dieſelbe war des Mein⸗ 
eides, ſowie der mehrfachen Verleitung dazu bezuchtigt. Dies mit uner⸗ 
ur Frivolität begangene Verbrechen leitet aus einem andern Prozeß 

herüber und ſämmtliche in dieſer Verhandlung auftretende Perſonen 
find in Schidlitz und deſſen Nähe wohnhaft. £ 

Auf Berg der hier angeklagten Metz wurde im vorigen 
15 gegen die Wilhelmine Kunetzka und die Roſalie Sommer⸗ 


eld eine Unterſuchung wegen Meineides geführt. Nach jener Anklage 
ollte die Sommerfeld wegen eines ihr angeblich abhanden gekommenen 
Bandes die Kuneßzka zu einem falſchen Eide verleitet haben. Im Ver 
lauf des Prozeſſes gegen Beide ergab es ſich jedoch, daß nicht nur die 
Denunziantin Metz einen falſchen Eid gegen Jene geleiſtet habe, fon» 
dern auch noch dringend verdächtig war, Andere zur falſchen Eideslei⸗ 
ſtung habe verführen zu wollen. In Folge deſſen wurde daher ein neuer 


Prozeß gegen die Metz eingeleitet. Die Metz hatte behauptet, daß auf 
a eg von Schidlitz die Roſalie Sommerfeld die Kunetzka auf⸗ 
fefotbert habe, eine von ihr derſelben vorgeſchriebene gerichtliche Aus⸗ 
age zu beſchwören und habe der Kunetzka dafür ein Sommermäntelchen 
zum Geschenk verſprochen. b 5 
Die vorgeladenen Belaſtungszeugen ſtimmen meiſt in der Angabe 
überein, daß die Metz ſie aufgefordert habe, gegen die Sommerfeld zu 
chwören, und joll die Metz dabei das Motiv der Rache ausgeſprochen 
aben. Die Zeugin Wilhelmine Sommerfeld 8 aus: die Metz ſei 
unter einem Vorwande zu ihr gekommen, De fie ſodann um eine ges 
keine Unterredung gebeten und ihr jene Propoſition gemacht, deren 
weck gegen die Roſalie Sommerfeld gerichtet war. Da die Zeugin ihre 
Bedenken wegen eines falſchen Eides erhob, habe die Metz geäußert: 
Was it en Sch wur heute, das hat nichts zu bedeuten“ u. ſ. w. Die 
Metz gab außerdem der Zeugin das Verſprechen, ſie umſonſt zu entbin⸗ 
den, wenn fie ihr gegen die Sommerfeld willfährig ſei. Durch die Weis 
frrung der Zeugin und andere Zwiſchenfälle gerieth fie mit der Metz in 
neinigkeit, und dieſe bein ge nun umgekehrt die Zeugin, daß dieſe 
fie zum Meineide habe mit Versprechungen verleiten wollen! € 
Alle Ausſagen der Zeuginnen, Petrowka, Schilling, Schmidt 
u. ſ. w. machen eine für die Angeklagte übereinſtimmend ungünſtigen 
Rune Die Ausfagen der ſechs Entlajtungs: Zeugen find ſehr uns 
erheblich. 
Wie Staatsanwaltſchaft (Aſſeſſor Gehring) betont in ſeinem 
glaivoper beſonders die Glaubwürdigkeit der Zeugen, namentlich der 
negta und führt ebenfalls aus, daß die Sommerfeld keineswegs von 
der Kunetzkta ein falſches Zeugniß verlangt habe, ſondern nur eine 
Ausſage, welche ſie ſelbſt für richtig hielt. 5 
Dem Plaidoyer der Stagtsanwaltſchaft entgegen, greift der Ver⸗ 
theidiger (Rechtsanwalt Lipke) namentlich die Glaubwürdigkeit der 
gegen die Metz ausſagenden Zeugen an, der einzige ſchwache Halt, wel⸗ 
chen den Thatsachen gegenüber die Vertheidigung noch haben konnte. 
Die Geſchwornen ſprechen auf die ihnen zur Beantwortung vorge⸗ 
legten Fragen gegen die Angeklagte, Hebamme Metz, wegen geleiſte⸗ 
ten Meineides und wegen verſuchter Verleitung zu demſelden das 
chuldig aus und wird dieſelbe hiernach vom Gerichtshof zu 6 Jah— 
den 3 1 R verurtheilt. 1 
Heute Dienſtag, den 30., wurden die gegenwärtigen Schwur⸗ 
gerichisſizungen geſchloſſen. Gegen den Hausknecht Fr. Lellwitz 
und den Arbeiter Schmuck wurde wegen ſchweren Diebſtaͤhls im Rück⸗ 
alle Schuldig erkannt und der Erſtere zu 6 Jahren Zuchthaus, 
der Zweite zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 
F Am Sonnabend eröffneten die vereinigten Capellen von 
Winter und Buchholz ihre Sinfonie-Concerte im Schützen⸗ 
hauſe. Sogleich die Eröffnungs-Ouvertüre von Fesca machte 
durch das ſehr vollſtändig beſetzte Orcheſter ſowohl in Betreff 
der Tonfülle, als auch einer ſehr erfreulichen Präcifion in der 
Aus führung den günſtigſten Eindruck. Mit Mozarts großer Sin- 
fonie in O-dur hatte man ſich keine leichte Aufgabe geſtellt. Wie 
lede der drei großen Sinfonien des erhabenen Meiſters, verlangt 
auch dieſe eine ganz beſonders ſubtile Behandlung, und ließ denn 
auch ſowohl das Adagio, einer der wundervollſten ſinfoniſchen 
Sätze, wie auch das Scherzo in den zarteren Nüancen Manches 
zu wünſchen übrig. Aber der große Fleiß, den man auf die Execu⸗ 
rung verwandte, war auch hier nicht zu verkennen. Ueberraſcht 
hat uns namentlich die ſehr tüchtige Beſetzung der Streichinſtru⸗ 
mente. Die Beethoven'ſche Sinfonie (C.- dur) haben wir nicht mehr 
hören können, doch wurde dieſe ſchon im vorigen Winter von der 
Buchholz 'ſchen Capelle allein ſehr beifallswerth ausgeführt. Am 
vorzüglichſten gelang die Ouvertüre zum „Sommernachtstraum“, 
eine jener Compoſitionen, die — fo oft fie auch bereits gehört find — 
Amer einen neuen Zauber ausüben und mit neuer Luft gehört werden. 
edenfalls kann das Danziger muſikaliſche Publikum ſehr zufrie: 
bir fein, neben den großen Sinfonie » Soireen noch den Genuß 
ieſer Muſikaufführungen zu haben. Im Intereſſe des Unter⸗ 
nehmens möchten wir den tüchtigen Dirigenten den Rath erthei- 
len, in dieſen Conzerten etwas mehr die neuere Muſik zu culti⸗ 
viren. Außerdem ſcheint uns eine Sinfonie für das Programm 
eines Abends genügend zu ſein, und man wird auf das Studium 
derſelben in den Proben den größten Fleiß verwenden können. 
Der andere Theil des Programmes möge ſodann von guten 
Duvertüren, Entreakts, Märſchen u. ſ. w. ausgefüllt werden. 


Das Comité der vereinigten Sängervereine Danzigs 
galt in ſeiner, am Sonntage ſtattgefundenen, Sizung beſchloſſen, im 
aufe des Januar ein Conzert zum Beſten der in Vurftigkeit hinterblie⸗ 
benen Familie des kürzlich in Leipzig verſtorbenen, allgemein hochge⸗ 

ſchätzten und beliebten Componiſten Carl Zöllner zu veranſtalten. 

* Die Vorträge zum Beſten des Gewerbehauſes wurden geſtern 
Abend durch Herrn Director Bobrik eröffnet. 1 lebendiger, bilder⸗ 
ſeicher Sprache entwickelte Herr Bobrik, anknüpfend an eine Abhand⸗ 
zung Schillers, den Vegeiß des Erhabenen und ſeine Anwendung und 

edeutung in der Kunſt, ſpeciell in der Tragödie. 

1. „ e r 29. Oct. Von den 96 Bewerbern, welche ſich 
zur Lehrerprüfung eingefunden hatten, beſtanden 26 das Examen. Da⸗ 
don hat nur Einer das Zeugniß Nr. 2, während die Uebrigen Nr. 3 
erhalten haben. Den 70 Durchgefallenen hat alſo das einjährige Beten 
nt geholfen. Sollten dieſe Leute nun dennoch Lehrer werden wollen, 

o wäre es recht gut, wenn fie weniger beten, aber deſto mehr lernen 

höchten. — $ärbereibefiger Neudorff hat dieſer Tage zum Zwecke des 

8 der Schweiz für Heinrich Simon zu errichtenden Denkmals eine 

8 * veranſtaltet und eine nicht unbedeutende Summe zuſam⸗ 
racht. 

Königsberg, 25. October. Dr. Johann Jacoby's 
öffentliche Aufforderung zu Beiträgen für das zu errichtende 
Denkmal für Heinrich Simon hat hier und in der nächſten 
Umgegend Gehör gefunden und ſchon ſind im Verlaufe von nur 
zwei Tagen gegen 200 Thlr. zu dieſem Zwecke eingekommen. 

an zweifelt nicht, daß auch die Volkspartei Weſtpreußens dem 
Andenken ihres wackeren Vorkämpfers ein Scherflein zu eigener 

hre darbringen wird. — Die Betheiligung an dem Conſum⸗ 

erein wächſt von Tag zu Tag, nachdem die Vortheile, welche 
durch denſelben den Mitgliedern effectiv erwachſen, mehr zum Bes 
wußtſein der einzelnen Familien in Folge des begonnenen Ger 
ſchäftsbetriebes gekommen. Der Vorſtand des Vereins hofft mit 
nächſtem noch eine ganze Reihe von Verbrauchsartikeln, darunter 
duch buchhändleriſche, als Bücher, Noten ꝛc. den Mitgliedern mit 
beträchtlichem Rabatt liefern zu können. Aber auch ſchon jetzt ge- 
wäyrt der Verein ſelbſt den nicht dabei Betheiligten den Vortheil, 
daß die Verkäufer einzelner Artikel, wie Oel und Fleiſch, um der 

oncurrenz gegenüber zu treten, ihre Preiſe um 2 und 4 Pfen⸗ 
nige ermäßigt haben. — Das Endurtheil des Obertribunals 
legen den hieſigen „Telegraphen“wegen Abdrucks einiger inerimi⸗ 
Ütter Stellen aus der, beiläufig bemerkt, in 8000 Exemplaren 
verkauften „politiſchen Todtenſchau“ wäre vielleicht günſtiger aus⸗ 
10 allen, hätte nicht Rechtsanwalt Dorn in Berlin, der die ihm 

bertragene Vertheidigung früher ſchriſtlich angenommen hatte, es 
rarſäumt, an dem feſtgeſetzten Tage dieſelbe zu führen. Dorn 
ventfertigt ſich in einem Schreiben an die Redaction damit, daß 

Termin mit einem andern collidirt habe. 
dan Königsberg, 28. October. Heute iſt der 15. Provinzial. 

Mdtag des Königreichs Preußen durch Gottesdienſt feierlich ein. 
faltet und durch Herrn Oberpräſidenten Eichmann im Stände⸗ 
ha des Königlichen Schloſſes in üblicher Weiſe eröffnet worden. 

u Setretären des Landtages find ernannt: Landrath v. Guſtedt 
men Roſenberg, Bürgermeiſter Haaſe aus Graudenz, Bürger: 
itt dan Peinrich aus Dt. Crone. Zum Ordner des Landtages 

erwählt der Abgeordnete v. Kunheim⸗Spanden; zu deſſen 


Stellvertreter Stadtrath Dodenhoff aus Danzig. Die Dauer 
des Landtags ift Allerhöchſt auf 14 Tage beſtimmt. Zu Mittag 
war Galatafel bei Sr. Excellenz dem Herrn Oberpräſidenten, zu 
der ſämmtliche Abgeordnete, die Spitzen der Militär- und Civil⸗ 
Behörden, ſo wie ſonſtige Notabilitäten geladen waren. 

88 Stallupönen, 29. October. Heute Nacht um 4 Uhr kamen 
mit einem Extrazuge der Großfürſt Michael, der Kronprinz von Wür⸗ 
Na nebſt Gemahlin, der Großfürſtin Olga, hier an und fuhren von 
hier nebſt Gefolge mit Extrapoſtpferden nnch Petersburg weiter. Die 

ohen Herrſchaften hatten die Reiſe von Stuttgart bis hier ohne 
ufenthalt mit der Eiſenbahn zurückgelegt und wollten ebenfalls bis 
Petersburg nicht nächtigen, um recht bald am Bette der ſchwer er⸗ 
krankten Kaiſerin⸗Mutter zu erſcheinen. — Zu dem heute hier ſtattfin⸗ 
denden Vieh⸗ und Pferdemarkt iſt ſehr viel Vieh zum Verkauf geſtellt, 
jedoch ſind wenig Käufer und wird namentlich Rindvieh zu mäßigen 
Preiſen gekauft. — Die Kartoffel⸗Ernte, welche jetzt beendet iſt, iſt 
mittelmäßig zu nennen; der Marktpreis ift pro Scheffel 159%, — Heute 
Nacht hatten wir hier 6° R. Kälte. 

Bei der am 28. October in Berlin fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 122ſter Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 4 Gewinne von 5000 auf Nr. 
11,204. 22,999, 73,586. 79,519. 4 Gewinne zu 2000 Thlrn. auf Nr. 
16,259. 29,363. 76,833. 87,775. 

44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 811. 3314. 7467. 12,928. 19,537. 
20,026, 20,067. 21,020. 23,700. 26,3871. 26,489, 28,633, 29,529, 31,817, 
34,392, 34,596, 37,062. 40,232. 58,476, 58,584. 59,307, 64,718, 66,175. 
67,652, 72,734, 74,908, 74,926. 75,406, 76,112, 79,062, 82,544, 83/613, 
83,780. 83,936, 85,108. 85,262, 86,584, 88,758. 88,911, 90,353. 93,450. 
94,391, 94,415, 94,535. 

35 Gewinne zu 500 Thlrn. auf 826. 1613. 1744. 2181. 4245. 6496. 
7913, 11,003, 11,463, 13,532, 15,076, 17,755, 18,582, 21,077, 22,259. 
22,497. 22,537, 23,657. 31,050. 38,304, 38,509. 51,875. 55,770. 57,302. 
60,989, 63/509. 64,414. 66,442, 68,081, 69,151. 75,699, 88/902, 89,372. 
90,768. 94,158. 5 

69 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nro. 2260. 2487. 3321. 4070. 7066. 
9108 9541. 11,053, 12,356. 12,652. 14,132, 15,916, 16,164. 16,931, 
17,580. 19,286. 19,647, 20,549. 22,466, 23,954. 25,70 1. 28,180. 28,920. 
31,955. 36,696. 37,220. 38,722. 38,987. 39,254. 40,795. 41,671, 42,844, 
45,103, 45,173, 46,771. 48.023. 51,479. 52/664. 52,894. 54/190. 54.641. 
54,643. 57,421, 58,256. 58,896. 61,895. 63,274, 65,647. 66,158, 66,414, 
67,398. 67,479. 68,936. 71,896. 72,190, 74,543. 75,552. 75,425. 79, 
80,764. 80,856, 81,715. 81/731, 86,865, 87,927. 88,413, 90,229. 
94,683, 

131 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf No. 89. 722. 920. 1506. 
1603. 4289. 5047. 6254. 7063. 7280. 8214. 8405. 8436. 9183. 9846. 
10,297. 10,981. 11,174. 14,107. 15,076. 15,493. 15,738. 17,888. 18,067. 
18,893. 19,385. 19,561. 19,805. 20,076. 20,771. 20,949. 21,785. 
23,321. 28,925. 29,451. 29,667. 32,040. 32,508. 33,593. 3: 
. 34,266. 34,866. 34,925. 35,047. 35,223. 35,777. 35,872, : 
. 39/231. 39,740. 40,410. 40,604, 41,182. 42,879. 43,607. 
. 45,193. 45,742. 46,203. 47,662. 48,312. 49,089. 50,107. 
53. 52,152. 52,248. 52,255. 52,471, 53,444. 54,023, 54,502. 
5. 56,571. 57,265. 57,474. 57,746, 59,078. 61,303. 62,963. 
. 64,255. 66,176. 66,192. 66,624 67,659. 67,693. 69,162. 
71,248. 72,172. 72,769. 74,195, 76,969. 76,991. 77,104. 
77,334. 77,857. 78,751. 81,608. 82,090, 83,281. 83,377. 84,552, 
85,578. 85,708. 85,822. 86,105. 87,393. 88,852. 90,026. 90,747. 
92,068. 92,552. 93,256. 93,956. 94,244. 944,63. 94,898. 94,908. 


Dörfen-Fepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 30, October. in Ade 2 Uhr 43 Minuten. 


Angetommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 

tetzt. Cra Letzt. C 

Roggen feſt N Breu . Rentenbr. 93½ | 94 
loco 58½ | 59%), r. Pfobr. 83 83% 
erbſtt .. 60 60 ⅜ Oſtpr. Pfandbriefe 831/, | 831/, 
rühjahn r 48½ 48 ½ jean oſen .. . 126 ¼ 126½ 
Spiritus, loco... 19½½ 20 ¼ ordbdeutſche Bant — 79½ 
öl, Herbſt . 11% 11% Nation TE 5 56¼¼ 

Staatsſchulvſcheine 86% 86 ¼ oln. Banfneten . 89 89 

4% 56 r. Anleihe . 100/101 etersburg. Wechſ. 98 / | — 

5% 59 r. Prß. Anl. 105% 105 echſelc. London 6. 17% - 


Hamburg, 29. October. Hetreidemarkt. Weizen loco ges 
drückt, ab Auswärts ſtille bei geringem Angebot. Roggen loco unver: 
ändert, ab Königsberg , Herbſt fehlend, ur Frühjahr zu 80 Verkäufer, 
zu 78 Käufer Oel October 25%, Frühjahr 263. Kaffee fortdauernd 
gedrückt. Zink ohne Umſatz. 

London, 29. October. Conſols 927. 1% Spanier 393. Mexi⸗ 
kaner 224. Sardinier 85. 5% Ruſſen 103%, 4 2 Ruſſen 934. 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt in Liſſabon eingetroffen. 

Der Dampfer „Canada“ iſt aus Newyork angekommen. 

3 i oder 27, October. Baumwolle: 25,000 Ballen Umſatz · 
reiſe höher. 

Paris, 29. October. Schluß⸗Courſe: 3 % Rente 68, 85. 45 7 
Rente 95, 80. 3 7 Spanier 474, 1% Spanier 39%, Oeſterreichiſche 
Staats ⸗Giſenb.⸗Akt. 485. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Crevit mobiliers 
Aktien 702. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

London, 29. October. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
unverändert, fremder auf äußerſte Preiſe, theilweiſe einen bis zwei 


Schillinge höher gehalten. Mahlgerſte zwei, Erbſen zwei bis drei 


Schillinge theurer. Alte Bohnen höher. Hafer gefragt, alter einen 
halben Schilling theurer. > 

Amſterdam, 29. October. Getreidemarkt. Weizen unver: 
ändert. Roggen feſt, Termine 4 % hoher. Raps October 714, April 
744, Rüböl November 414, Frühjahr 427, Herbſt 1861 433. 


Producten ⸗Märkte. 
Danzig, den 30, October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter bunter, heller, fein⸗ u. hochbunter 128/29—131/848 
nach Qualität von 1073/110—115/117% 995; friſcher hell, fein⸗ u. 
hochbunt, ziemlich geſund 124/26 — 128/131 u nach Qual. von 91/95— 
100/105 8% friiher ord. bunt u. hellbunt, mit Auswuchs 116/119 
123/258 nach Qual. 65/75 87/00 . 

8298 6 leichten kranken u. gefunden ſchweren ur 125 & von 564/57 


101 8 kleine Gerſte I 285; 1048 en , 324. — Weiße 


afer ZZ. 192. — Som⸗ 
255 5. = 


Königsberg, 29. October. RS 
00 


—82 
4 58 7• 


Spiritus den 27. Oct. loco gemacht 21% & ohne Faß in 
kleinen Poſten, den 28. loco gemacht 213% ohne Faß in kleinen Poſten, 
den 29. loco Verkäufer 215 % und Käufer 21 ½ ohne Faß, loco 
Verkäufer 22¼ Ag. mit Faß, dir November Verkäufer 213 Ag, Pe 
9500125 Verkäufer 22 % und Käufer 214 & mit Faß. Alles Fee 

% 


t. 

Stettin, 29. October. (Oſtſee⸗Ztg.) An der Börfe: Weizen 
matt, loco ohne Handel, 858 gelber ½ October 873, %, 87 Ag, bez., 
83/85 84% SR bez., Yar October November 85 85 Ag. Gb., J 
Srübjabr 84 , bez. und Br., 83% , Gd., 88/858 80 H bez. 
und Gd. — Roggen flau und niedriger, loco r 77 f 51, 504 
Ag. bez., 77 ye October 51, 50% , bez. und Br., vr October⸗No⸗ 
vember 48 % Gd. und Br., der November⸗Dezember 463 % bez., 

Frühj. 46% 9, Gd. u. Br., 5 Mai⸗Juni 463 9 Gd., 47 Br. — 
Gerſte, Oderbr. loco ur 70% 48% . bez. — Hafer ohne Handel. — 
Erbſen, kleine Koch- loco 52 % bez. 

Winterrapps, guter geſunder trockener ir October 86 & bez. 
er 1.40% be Pernauer auf Lieferung 14 . bez., Memeler auf 

ief. 105 & bez. 

Rübböl matt, loco 1155 bez., 115 %. Br., der November» 
Dezember 111 % bez. or Dezember 11% 5% bez. 7 April» Mai 
127/24 A bez. — Leinöl loco incl. Faß 10%, Br. ü 
Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 20%, %, 20 4 


bez., 
G. 


zr October 20 4 bez. und Gd, der October ⸗November 18% 8 
7 


der November⸗Dezember 183 %. Gd., 7e Dezbr.⸗Jan. 18% 
dr Frühjahr 19% Ag Gd. 

Rappkuchen %r October bis 15. Novbr. zu liefern 14 & bez. 
* 8 1 ing . 8 u. full Brand 10% 4 tr. bez., Iblen 8; 

r. bez., 8% 946. tr. Br. 

Berlin, 29, October. Wind: Süd. Barometer: 28°, Thermo⸗ 
meter: früh 10% +, Witterung: ſehr ſchön. 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 79 —91 & nach Qualität. — 
Roggen dr 2000 & loco 59 — 60 , do. October 61 — 615 
61% bez. und Gd., October » November 524—51%—52% . 20 
Br. und Gd., November ⸗ N 504—50% ih bez und Gd., 4 
Re. Br., Dezember: Januar 9475 Yr Frühjahr 48% & bez. — 
Gerſte er 25 Scheffel große 47— 51 — Hafer loco 27 — 31 
KA, Ye 1200 8 October 31 bez. und Gd., do. October⸗Novem⸗ 
ber 28% & bez. und Gd., do. November Dezember 27 K bez. und 
Gd., Frühjahr 27% e bez. und Gd. 

Rüböl er 100 Pfd. ohne Faß loco 11% * Br., abgelaufene 
Scheine 11%, #g. bez., October 113—11% K bez., Br. und Gd., Dcr 
tober⸗November 113113 % bez., Br. und Gd, November: Dezem⸗ 
ber 115 — 113 & bez., Br. und Gd., Dezember ⸗Januar 11% . 
bez. und Gd. 11%, Br., April Mai 124 — 127 44 bez. und 
Gd., 12 Ag Br. — Leinöl ur 1008 ohne Faß loco 10% . 

Spiritus % 8000 % Ioco ohne Faß 20% — 20% & bez., 


mit Faß 205 „ bez., October 20% — 20% — 20 — 204 bez. 
und Go., 20¼ Br., October ⸗November 195—191—197 u 
und Gd., 193 Ag. Br., do. November⸗Dezember 19 — 134 K bez. 


und Gd., 19 Br. do. Dezember » Januar 19—18% 3%. bez. und Gd., 
19 Br., April⸗Mai 195 — 19% Ag bez, Br. und Gd. 

Mehl unverändert. Wir notiren fürs Weizenmehl Nr. 0. 
54% — 5%, Neo. C. und 1. 53—53 3. — Roggenmehl Nr. 0, 5% 
—4%,, Nro. 0. und 1. 3331 . 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 29. October. Wind: SD. 
Geſegelt: 


J . su London, re 
J. Dannenberg, inigfeit, — olz. 
Den 30. October. Wind: SW. 

G. M. Müller, Margaretha, Leith, Getreide. 
D. G. Jooſten, er Amſterdam, — 
8. Linton, aid of Murrap, England, geb. 

. Barlig, Colberg (SD), Stettin, etreide. 
G. Grant, Roe, Grangemouth, — 

Angekommen: 

T. Lee, mes Nightingale N D), Cronſtadt, leer. 
G. Lüders, ereinigung, iel, Ballaſt. 


ichts in Sicht. 


Thorn, den €; October. e 10%. 
ro 2 

L. Hahn, M. Lewy, Magdeburg, 

Dpfb. Glama, unbekannt, 

Protz, diverſe, Hamburg, Warſchau, Gut. 

roma b: 


St gt. S 
D. Boldt, H. Warſchauer, Wloclawek, Danzig an Miene 


Steffens, 28 43 Welz. 
r. Schwabe, B. Cohn, Wloclawek, 7 5 „ 20 — — 
„Schwabe, Ch. Goldmann, Plock, Danzig, 22 . 


{ eig., 22 43 Leinſ. 
Biller, S. Fränkel, lock, Danzig, 22 — — 
Judka Rotenberg, L. Tannenbaum, Sandomirſz 73 — Weiz. 
kuno Pommeranz, J. Silberberg, Sawichoſt, Dans . 
zig an Steffens, 31 Lit. Weiz., 5 30 Leinſ. 

Schmul Grün, M. E. Körner, Kaſtmirſz, Danzig, 111 Balk. h. Holz, 
460 Balk. w. Holz. 

Summa 174 Lit. 43 Schfl. Weizen, 50 Lſt. 13 Schfl. Lein 


Bonds: Börſe. 
Berlin, 29, October. 
Berlin-Anh.E.-A. 112%B 11118. Stastsanl. 56 1014 B. . 
Borlin-Hamb.1104 8 1094 G do. 53 96 8 95 q, 
Berlin Potsd.-Myu 132% B 13146 |Staatsscheldsch. 8678. 15 9. 
Berlin- Stett. Pr.-O — 8.1004 |Staats-Pr.-Ani. 11653. 1 5 . 
38 


mauf: 
Wloclawek, Cichorienwurzeln. 
amburg, Rußland, leer. 


dat. 


do. II. Em. 885 B. 85% 0. [Ostprouss. Pfandbr. ” B. 

do, III. Em. 86% B. — l. Pommersche 83 T do. 7B 8 -. 
Oberschl. Litt. A. n. C. 123112358. Posensche do. 47 — B. 1 ©. 

do. Litt. B. — B. 111 & do. do. neue, 914 B. — G. 
Ossterr.-Frz.-Sib. 1266 B. — @, Westpr. do. 34 7 831 B. 9218. 
Inak. b. Stgl. 5. A. 924 8. — 6. do. 4 7 913 8. 91 G. 

do. 6. A. 101 B. 100% W [Pomm. Rentenbr, 955 8 95% C. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 834B 824. Posenache do. — B. 92 G. 


Cort. Litt. A. 300 fl. 935 B. — G. Preuss. do, 93 B. 1 J. 
do. Lite. B. 200 fl. — B. 221 6. Preuss. Bank-Anth. 128 B. — G. 
Pfäbr. i. S.-R. 875 B 865 3. Danziger Privatb 853 B. — €, 
Fart.-Obl. 500 fl. — B. 91 G. (Königsberger do — B. 82% 6. 
Freiw. Anl. — B. 100% f. Posener do. — B. 76} f. 
5%Stasts. nl. v. 59. 105% B. 104) Disd.-Comm.-Anth. 81 B. — 6. 
Stastaanl. % 5/8710 — CU Au. Goldm a 5 1008. — € 
Wechſel-Cours. Umſterdam kurz — B., 141. G., do. vo. 2 
Mon. 141 8., 1414 G. Hamburg kurz 1503 h., 140 4% 5.57 
Mon. 1491 B. 149% G. London 3 Mon. 6 171 B. 6 174 @, 92 
ris 2 Mon. 79 B., 78 ⅝ G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Tape 4 
B. 741 G. Petersburg 3 W. 80 ei 984 G., Warſchau, 80 & 
8%. 8075. 894 G. Bremen 100 Tblr. @.8 T. 10818, 1081 @, 
Königsberg, 29. October. Dukaten — B. 94 G., fein Silber pr. 
fd. für 30 Pfd. u. darüber — B. tr. 293 G. Imperial — B. 1627 
oln. kling. Cour. — B. 903 G. S.⸗R. in Bankn. 293 B. vos 
ſtpr. Pfandbr. pCt. — B. 913 G. do. do. 34pG1,834B. 
do. v. 200 Thlr. u. darunter — B. 833 G. Königsberger Stadt: 
33pCt. — B. 774 G. Brau⸗Obligat. 4pCt. — B. 77 G. Brau⸗ 
Obl. 8 — B. 45 G. Kgsbr. Privat⸗Bank 4pCt. — B. 


834 G. Staatsſchuldſcheine 33pCt. 861 B. — G. do. kleine 86% B. 
8 8 Preuß. Rentenbr. apt, — 85 935 8. 5 


do. kl. pCt, — 

G. Staats⸗Anleihe v. 59 HpCt. 1054 B. — G. Staats⸗An · 

leihe v. 5056 101 B. — G. Neue Prämien⸗Anleihe 34pEt, 11649, 
G. Kreis⸗Obligationen öpCt. 977 B. — G. Kasb. Haſenbau⸗ 
Obl. 5pCt. 101. B. G. Memeler do. do. pCt. — B. 9730. 
do. Stadtobligationen 903 Br. 85 0. — Wechſel⸗Courſe London 3 


M. 1965. Amſt 9 W. 444, Berlin 2 
55 * mfterdam 71 T. 101%. Hamburg 444, Berlin 1 N. 
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Preuß. Medicinal-Kalender für 1861 


ſo eben erſchienen und eingetroffen bei 


Wold. Devrient Nachf. C. A. Schulz 


in Danzig, Langgasse No, 35, 


8. 
®. 


an Tarif, | 
welchem der Röͤhrenleger feine Sorderungen 
an die Privati zu machen hat. 


J. Für das Bohren der Röhren, Luft⸗ 
\ 185 Pumpen de. 2. pro laufen⸗ 


„ ee he 
2. Für das Legen neuer Röhren im Keller, 
auf dem Hofe, oder auf der Straße, 
15 der e 
ohren von 10 is 10 Fuß 
” „ x “ 8 
ae RE 
3. Für einen neuen Brunnen zu fegen, 
incl. Leihung der Richtebäume, Block 
und Tau, aber excl. der Bezahlung 
der dazu nöthigen Arbeiter; 
von 10 bis 14 Fuß Tiefe 
„ [7 2 7 „ u. f. w. 
4. Für eine neue Pumpe zu ſeten, es fei 
im Brunnen oder an der Röhre 
incl. Leihung von Block und Tau, 
aber exel. der Bezahlung der dazu 
nöthigen Arbeiter; 
1 20 — 


ac 


” ” 


von 12 bis 20 Fuß Länge. 


7 79 ” „ U. J. w. 
5, Für einen Luftpfoſten zu ſetzen, bei den 
verſchied. Längen dieſelben Preiſe. 
6. Für eine alte Beibüchſe vom Brunnen 
oder von der Röhre abzunehmen 
und eine neue anzuſchlagen incl. 
des Nachſchneidens der Röbre. 
ür Anbringung einer Einſpitzung . — 15 — 
ür das Schließen u. Wiederanlaſſen 
eines Privat⸗Waſſers 
9. Für das Schließen des Hauptwaſſers 
wegen eines Privatbaues, und für 
das Wiederanlaſſen 
10. Beim Setzen eines Brunnens 
11. Für das Abdichten einer alten Blei⸗ 
blchſe, ohne ſccht wenn ſolches 
zur Mice geſchieht . 
12. Wenn ſolches ganz geſchiebtt . . 
13. Für Luftmachen eines Privat⸗Krahns 
incl. Hergabe des Arbeitgmanng . 
14. Für das Einſchneiden eines neuen 
Loches in einen Brunnen oder in 
einer Röhre, woran eine Bleibüchſe 
geſchlagen werden ſoll 
15. Für eine Bleiſcheibe an einer Pumpe, 
Luftpfoſten oder Küven anzuſchla⸗ 
gen, ohne Zu that 
16. Für einen metallenen Krahn ſer Pumpe 
oder zum laufenden Waſſer einzu⸗ 
bohren, einzuſchrauben und zu ver⸗ 
dichtend , n 
17. Für einen Schließkrahn abzunehmen 
und wieder anzuſchlagen, incl. des 
Nachſchneidens der Röhre . . 10 — 
Bemerkungen. Von dieſen ſämmtlichen Gebühren 
erhält der Röhrenmeiſter , für die Oberauf⸗ 
ſicht und für die Atteſtirung der Rechnung. 
„Vorſtehender ſeit dem Jahre 1837 beſtehender 
Tarif wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß des Publikums gebracht, daß für bloße Reviſio⸗ 
nen und Unterſuchungen dem Röhrenleger keinerlei 
Led zuſtehen, und daß die Rechnungen deſſel⸗ 
240 tet3 von dem Röhrenmeiſter atteſtirt ſein 
m 


en. 
Danzig, den 24. October 1860. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Bau eines neuen Bohlwerks an der Frei⸗ 
chleuſe 1 auf 90 Thlr. veranſchlagt, 
oll i ege der Submiſſion dem Mindeſtfordern⸗ 
den Aperttagen werden. Anſchlag und Bedingungen 

nd im Bau⸗ Bureau eine und verſiegelte 
fferten ebendortſelbſt bis 

Freitag, den 2. November er., 

eo Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 


Danzig, den 27. October 1860, 
Die Bau: Deputation. 


Die Lieferung von 20 Schachtruthen prismati⸗ 
jan Pflaſterſteinen während des Winters 1860/61 
oll im Wege der Submiſſion dem Mindeſtfordern⸗ 
den übertragen werden. 2 

Die Bedingungen, nach welchen die Lieferung 
erfolgen ſoll, ſind im Bau⸗Büreau einzuſehen und 
verſiegelte Offerten ebendaſelbſt bis 

Freitag, den 9. November er., 

5 Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 


Danzig, den 27. October 1860, 
Die Stadt-Pau- Deputation. 


Bekanntmachung. (851) 

Der hieſige Holzhändler Bär Fleiſcher und 
deſſen Braut, die Wittwe Sara Weiß, geborne 
Danziger aus Lauenburg, haben vor Eingehung 
ihrer Che die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes durch gerichtlichen Vertrag vom 11. Sep⸗ 
tember 1860 ausgeſchloſſen. 

Könial den 4. October 1860. 


nigl. Kreisgerichts-Deputation. 


Bekanntmachung 


des Marine-Departements. 

Hiermit wird bekannt gemacht, daß das Leucht⸗ 
ſeuer auf Gletta nach Gitterd (ohngefähr / Meile 
norvöſtlich) verlegt worden iſt, woſelbſt es den 
1. Octob angezündet werden wird. Das 


wird von N. nach W. ¼ W. durch Oſt und 
dn nach ER 5 a 


W. ½ W. leuchten und jähr⸗ 
lich vom 1. October bis 1. April brennen. g 

Lage: 0 26“ N. Br. 50 8, 307 öſtl. L. von 
Greenwich. Leuchtweite 1 Meile. 


Die angegebenen Compaßſtriche dienen zur 
den 
ütiania, den 5. September 1860, 


von = 
T. Gritzka in Derlir, 
Sharlotteuſtraße No. 31, 
upfiehlt ihr Lager von 1 
Corſets, Stahl., Roßfinar- und Steppröckhen 
en gros et en detail, 1098] 


N 5 


e 


er 


.— 15 — 


Die Leipziger 


Feuerverſicherungs-Anſtalt 
übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnitt, 
ei todtes und lebendes Inventarium zu den billige 

en Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. 

Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 
ertheilt durch die Agenten 

Carl Reuter, Huundegaſſe 61. 
Benno Loche, Hundegaſſe 62, 


und durch 
Ed. Haaselau, 


Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
9 Haupt⸗Agentur der 
Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 
13] Brodbänkengaſſe 10. 


Schiller⸗Lotterie! 


Looſe der Schiller⸗Stiftung, deren Gewinne 


vom Unterzeichneten perſönlich in Dresden 
in Empfang genommen werden, nehmen zur Spe⸗ 
dition an die Herren: 


| 


\ 


ee u — — — —— — 


Julius Retzlaſr, Fiſchmarkt No. 15, 
Albert Neumann, Laugenmarkt und 
Kürſchnergaſſenecke No. 38. 


Herrmann Müller, 
1 enkens für die Königl. Oſtbahn, 


Laſtadie No. 25. 


Die von den Herren Gebr. Gehrig in 
Berlin, Charlottenſtraße 14, erfundenen elek⸗ 
tromotoriſchen Zahnhalsbänder für junge 
zahnende Kinder, verdienen in hohem Grade 
die Beachtung aller Eltern! — Während bei 
meinem Kinde, durch frühzeitigen Gebrauch eines 
ſolchen Zahnhalsbandes, das Zahnen ruhig und 
ſchmerzlos vorüber ging, erwies ſich die Vor⸗ 
trefflichkeit dieſer Zahnbänder bei einem Kinde 
meines Freundes in überraſchendſter Weiſe; denn 
dieſes Kind litt bereits 8 Tage an ſo heftigen 
Zahnkrämpfen, daß ärztlicher Bemühung uns 
geachtet ſchon alle Hoffnung auf Erhaltung des 
Kindes aufgegeben war, bis ein elekkromotoriſches 
Zahnhalsbändchen der Herren Gebrüder Geh: 
rig, welches dem Kinde während des heftigſten 
Krampfanfalles umgebunden, ſchon nach we— 
nigen Minuten ſo beruhigend wirkte, daß das 
Kind 5 Stunden hintereinander ſchlief, ſich von 
Stunde zu Stunde zuſehends beſſerte und jetzt 
vollſtändig hergeſtellt, friſch und geſund iſt. Ich 
könnte noch mehrere Fälle, die ich ſpeciell beob- 
achtete, nennen, wenn ich nicht überzeugt wäre, 
daß Vorſtehendes ſchon genügt, beſorgte Eltern 
auf dies eben ſo vorzügliche als billige Mittel 
aufmerkſam zu machen. 

Zerbſt, den 5. Februar 1860 

C. F. Trebitz. 

. Dieſe von uns erfundenen elektro⸗ 
motoriſchen 
Zahnhalshänder, A Stück 10 Sgr., 
die ihres wohlbegründeten Rufes wegen viel⸗ 
ach na eher werden, ſind nur durch uns 
und unſere Niederlagen allein ächt zu beziehen, 
und bitten wir, auf Firma und Hausnummer 
genau zu achten. 


Gebr. Gehrig, 
Apotheker 1. Klaſſe und Erfinder der elektro⸗ 


motoriſchen Fabrikate, 
Berlin, Charlottenſtraße No. 14. 


Depot in Danzig bei 
Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 38. 
Auction 

5 mit 1 5 
Danziger Rhederei-Aclien. 
Mittwoch, den 31. October er., Mitta 
1 Uhr, wird der unterzeichnete Mäkler in öffent⸗ 
licher Auction an der Börſe im Artushofe auf frei⸗ 
williges Verlangen an den Meiſtbietenden gegen 
baare Stück Danziger 5 5 

10 Stück Danziger Rhederei-Actien 


in einzelnen Stücken a 500 %. Nominalwerth. 


Die Herren Käufer werden gebeten ſich recht 
zahlreich einzufinden. 5 
[1083] Adolf Gerlach, 


0 

Auetion 
über ein Fuhrwerks-Inventarium. 
Montag, den 3. November c., Vormittags 
10 Uhr, und nöthigenfalls am folgenden Tage, ſoll 
auf dem Buttermarkte hieſelbſt, auf Antrag des 
Langen Eigenthümers, das C. F. Rathske'ſche 
Lohnfuhrwerks⸗Inventarium, wegen Aufgabe des 
Geſchäfts, öffentlich durch Auction verkauft werden. 
Daſſelbe enthält: 20 Pferde, 1 komplettes 
Leichen⸗Fuhrwerk, beſtehend in einem decorirten 
Leichenwagen, 4 Kutſchen und + pännigem Trauer: 
Geſchirr, — ferner 2 Victoria⸗Chaiſen, 2 Halb⸗, 
3 Glasfenſter- und 1 Arbeitswagen, 7 Bahnhofs⸗ 
Droſchken, 2 Kutſch⸗ und 1 Stuhlwagen, 4 Jour⸗ 
nalieren, 1 Halbverdeck-Droſchke, verdeckte Reiſe⸗ 
Wagen, Jagd-, Stuhl- und Familienſchlitten, Unter⸗ 
Schlitten, Pelzdecken, Glockengeläute, Roßſchweife, 
Decorationen, ca. 20 Paar Gala:, blank: und 
ſchwarzlackirte Geſchirre, Deichſeln, Räder, Bracken, 
zetten, Decken, Pläne und vielerlei Stallutenſilien. 
Bekannten Käufern zweimonatlicher Kredit. 


[1000] Nothwanger, Auetionator. 


Teltower Dauer-Rübchen, 
eigener Erndte, empfiehlt billigſt 


Friedr. Pickenbach, 
Ackerbürger in Teltow bei Berlin. 


N als Fleckenreini⸗ 
; Kryſtall⸗Wa er, gungs⸗Mittel ſeit 
längerer Zeit bekannt, verkaufe, um meinen bedeu⸗ 
enden Vorrath zu räumen, in großen Flaſchen a 


2"), 5 und 10 Sgr. 


Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


— — ͤꝛů— — 


98] 


— nen 


Retemeyer's „Vacanzen-Liſte.“ 
Seit Mitte Mai d. J. erſcheint unter der Re⸗ 
daction des Buchhändlers Retemeyer in Berlin, 
Kurſtr. 50 ein höchſt gemeinnütziges Blatt, betitelt: 
„Bacanzen⸗Liſte für Stelleſuchende des 
Handels, Lehrfachs, der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft, 
höheren Berufszweige.“ 
Daſſelbe wird wöchentlich mindeſtens ein Mal, 
nach Maßgabe des Stoffes auch öfter, an alle ſich 


direct bei oben genanntem Herausgeber anmeldenden 


Abonnenten franco 


und direct zur Poſt verſa 
und koſtet AUT DR 5 


pr. Monat 1 Thlr. 


wie überhaupt aller 


7 


ö 


Pr. C., für Oeſter⸗ 


reich 2 Fl., für die Schweiz 5 Fres. pränumerando, 


das Abonnement ſtets vom Tage der Beſtellung ab 
gerechnet. f 

Die uns vorliegende No. 18 enthält auf 4 Seiten 
18 offene Stellen für Commis, Buchhalter, Reiſende, 
Agenten; 35 Vacanzen des Lehrfachs für Profeſſo⸗ 
ren, Directoren, Ober- und Unterlehrer, Gouver⸗ 
nanten, Bonnen ꝛc.; 20 Stellen für Oeconomen, 
Vor zen f Kunſtgärtner, Wirthſchafterinnen; 55 
Vacanzen für Aerzte, Cameral⸗ und Communal⸗ 
Beamte, Bibliothekare, Apotheker, Chemiker, Tech⸗ 
niker, Secretaire, Feldmeſſer, Lithographen, Wert: 
fübrer für alle möglichen Branchen ic. Da nun 
monatlich 5 bis 6 ſolcher Nummern erſcheipen, fo 
wird ein jeder Abonnent ohne Zweifel zu einem 
Engagement gelangen müſſen. Die Mittheilung der 
Vacanzen geſchieht der Redaction theils von den 
Principalitäten direct, theils durch Correſpondenten 
in allen bedeutenden Städten Deutſchlands. 

Den Herren Principalen wird durch dies Blatt 
Gelegenheit geboten, wenn ſie die bei ihnen vacan⸗ 
ten Stellen (welche ſofort gratis in das Blatt auf⸗ 
genommen werden) der Redaction anzeigen, hin⸗ 
längliche Bewerbungen ohne Koſten auge knn. 
men; es iſt daher zu erwarten, daß das Unterneh: 
men von dieſer Seite, namentlich auch von den 
verehrl. Be boden immer mehr unterſtützt wird. 
Da die „Vacanzen⸗Liſte“ bereits ſeit 4 Monaten 
regelmäßig erſchienen iſt und ſich des Beifalls ſo⸗ 
wohl der Principalitäten wie der Stelleſuchenden 
erfreut, jo ſcheint ihre Exiſtenz vollſtändig geſichert, 
und ſteht zu erwarten, daß dem ſo oft gerügten ver⸗ 
werflichen Treiben von Stellen⸗Commiſſionairen und 
ſogen. Verſorgungs⸗Bureaux durch das Blatt Ein⸗ 
balt gethan, ja ſogar die Vermittelung derſelben für 
die Folge ganz überflüſſig wird. 

Wir wollen hiermit unſern aufrichtigen Wunſch 
u erkennen geben, daß das Blatt immer größere, 
ja ſogar eine allgemeine Verbreitung unter Stelle: 
ſuchenden in Deutſchland finden und daſſelbe von 
den Stellegebern recht lebhaft benutzt werden möge. 
Münſchenswerth wäre es, daß das Blatt von allen 
Beſitzern öffentlicher Lokale permanent gehalten wird, 
und ſollte es in keinem Leſekabinette fehlen. 
Abonnements für Danzig und Umgend wer⸗ 
den in der Expedition der Danziger Zeitung 
angenommen. 3542 


— 
Alle Arten Kalender 
ber Anno 1861 

erhielt und ae f 

. v. Kampen 

een 

am Jacobsthor im Trompeter. 


1 Flasche Dr. Riemann's a Flasch 


a Rettigſaft, 3% 


rühmlichſt bekannt durch ſeine überaus ſehr 
ſchnelle Wirkung bei Erwachſenen, gegen trocke⸗ 
nen Huſten, langjährige Heiſerkeit, Reiz⸗ und 
Krampfhuſten, acuten und chroniſchen Bronchial⸗ 
und ccd Bruſtſchmerzen, Grippe, 
Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, fo 
wie bei Kindern gegen Keuchhusten ꝛc. iſt nebſt 
Gebrauchs anweiſung nur allein ächt zu haben bei 
ert Neumann, 
Langenmarkt⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke 38. 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 

in richtigen ganzen Connen, wird zu billigen Preiſen 

verRauft, Näheres im Comptoir von [785] 
C. J. Rokicki r., Sleiſchergaſſe 63. 


SCH» Frisch gebrannter 


ist stets zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei bei Legan. 
(1060) J. G. Domansky Wwe. 


Hoff ſchen Malz⸗Ertract 
u. Kraft⸗Bruſt⸗Malz empfehlen 
Voigt & Co., Frauengaſſe 48. 


Fug die Glasfabr. Neufriedrichsthal nimmt 
Aufträge auf alle Artikel in grünem, halbweißem 
und weißem Hohlglaſe entgegen. 

Hugo Scheller, Hundegaſſe 29. 


Die Waſſerheilanſtalt 


in Charlottenburg, 
½ Stunde von Berlin, nimmt das ganze Jahr 
hindurch Kranke aller Art auf. 8 
11096 Der Dirigent Dr. Ed. Preiss. 


[635 Vollſtändige 


Hellung des Magenkrampfs. 


Auf Jahre lange Erfolge geſtützt, übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, wel: 
ches das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes 
raſch und für immer beſeitigt. Herr Apotheker 

L. Walter in Neuſtädtel in Nieder⸗ 
ſchleſien verſendet in meinem Auftrage die Medi⸗ 
camente mit Gebrauchs⸗Anweiſung für den Preis 
von 3 Thalern. 


r. Teodor Brachvogel, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer und Kgl. 
Preuß. lies Pbyſtus in Freyſtadt in Schleſien. 


2000 % a. 8 H. 3 M., 1. Stelle, in ausw. 
Gerichtsb. geſ., Frauengaſſe 48. 
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Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Geheime und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, ſowie deren Fofgeübel: Im oten / 
Unfruchtbarkeit, Nückenmarkſchwindſnu t ge 
heilt brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angemeilenes 

onorar, Dr. Wilhelm Gollmann, Wi 
tadt Nr. 557. 

Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter Nathgeber in allen 
geheimen und Geſchlechts⸗Kraukheiten ꝛc⸗ 
gegen Einſendung von 2 fl. 30 kr. zu beziehen. 


Winterturnen. 


Sonnabend, den 3. November, beginnt 
der Turnunterrichtf ür die drei höheren Lehr⸗ 
anſtalten in dem Lokale auf dem Stadthofe, 
welches geheizt und erleuchtet iſt, und wird den 
Winter hindurch jeden Mittwoch und Sonnabend 
Nachmittags von 35 Uhr fortgeſetzt. Anmel ⸗ 
dungen hiezu find in den Lehranſtalten ſelbſt M 
zu machen, wohin auch der monatliche Beitrag 
von 5 Sgr. pränumerando zu zahlen iſt. b 

Grüning. 

Gleichfalls beabſichtige ich, wie im vorigen 
Jahre, einen Privatcurſus für kleinere Knaben | 
(etwa 15) einzurichten, und wird der Unterricht 
für dieſe Montag und Donnerſtag von 5—6 
Uhr Nachmittags ſtattfinden. Anmeldungen hiezu 
nehme ich des Morgens vor 8 und Mittags H 
von 12—2 Uhr entgegen. Das Honorar beträgt 
pr. Monat 1 Thlr. pränum. 
Grüning, Laſtadie 27. 3, 


graphie. | 


Freitag, den 


ien, 


Curſus für Steno 


Die nächſte Unterrichtsſtunde 
2. November, von 8 bis 9 Uhr Abends, im Lokale 


des Stenographen⸗Vereins, Gewerbehaus, Heilige 
Geiſtgaſſe 82, 3 Treppen hoch. Anmeldungen zum 
Beitritt werden auch jetzt noch entgegengenommen. 


Ein gebildetes Mädchen im geſetzten Alter, welche 
müſikaliſch iſt, wünſcht zum 1. Januar eine 
Stelle in der Stadt als Vorſteherin des Hauſes und 
zur Erziehung und Leitung der Kinder zu überneh⸗ 
men. Selbige hat in einer ähnlichen Stellung fun⸗ 
girt und kann darüber die beiten Zeugniſſe auf 
weiſen Näheres Hundegaſſe No. 19, 1 Treppe hoch 

Meine Wohnung iſt nicht mehr Korkenmacher⸗ 
Gaſſe No. 36, ſondern in der Nähe des Holzmarkts, 


No. 103. Altſt. Graben No. 103, 


parterre, 


Auguste Marquardt, gochfrau, 


Verein junger Kaufleute. 
Mittwoch, den 31. Oetober, Abends 7 Uhr, 
Vortrag des Herrn Dr. Kirchner. Vorher Bücher⸗ 
wechſel. Nach dem Vortrage Geſangsübungen. 


Der Vorſtand. 
STADT-THEATER IN DANZIG. 
Dieufta 
(II. 


— 4 —— 
„den 30. October. 
ennement No. 12.) 


eliſar. 


Große heroiſche Oper in 3 Akten na 
J niſchen des Salvator Cammerano 
onizetti. 
Mittwoch, den 31. October, 
(II. Abonnement No. 13.) 
Zum Zweitenmale: 


Eine Zeitungsente. 


Original⸗Schwank in 3 Agten von R. Kneiſel. 


Die Verlobung bei der Laterne. 


Operette in 1 Act von Offenbach. 
Doumerftag, den 1, November. | 
b. No. 14 


3 D. . 
Zopf und Schwert. 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten von C. Gutzkovb. 
R. DD bberu. | 


Angekommene Fremde. 
Am 30. October. 

Englisches Haus: Rittergtsb. Baron v. Paleske 
a. Spengawsken, Rahm a. Woynowo, Geysmer 
a, Elbing, Adminiſt. Lechler a. Oſſeken, Kaufl. 
Be u. Göbel a. Pforzheim, Krotowski a. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Scholtze a. München, 
Werkmann a. Breslau, Fabrikant Parten a 
Berlin, Gutsbeſ. Werzwidi a. Poſen, Rentier 
Stanelli a. Berlin. 

Hötel de Thorn: Rittergtsb. v. Guntersbauſen 
a. Cöslin, v. Liskowski a. Lesno, Gutsp. Schu 
a. Max, Pfarrer Kloß a. Neu⸗Paleſchken, Ar 
Dr. Schwarzenberger a. Königsberg, Apotheker 

uſe a. Prauſt, Fabrikant Ebhardt a. Hannover. 
'aufl. Kirſten a. Berlin, Kallenbach a. Stettin, 
Müller a. Bremen, Ruhm a. Tiegenhoff, Lißner 
a. Plauen, Techniker Wenzel a. Pieckel, Madame 
Schultz a. Mar. | 

Walter's Hotels Intend.⸗Rath Kauſch a, Königs⸗ 
berg, Nittergutsbe). Grundtmann a. Kraſtudau, 
Pieper a. Lebno, Philipps a. Krieftohl, Architekt 
Timmreck a. Stettin, Kaufl. Jacobowitz, Rieden’ 
berg u. Gronau a. Berlin, Hermers u. Boden 
berger a. Aachen, Leberecht a. Luckenwalde. | 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Schreiber a. Leipzig, 
Rudolphie a, München. Gebſer a. Nordhanfen, 
Sommer n. Gem. a. Berlin, Müller n. F 
Brandenburg, G. u. C. Becker a. Erfurt. 

Deutsches Haus: Kaufl. Müller a. Bromberg, 
Steiners a. Stettin, Danger a. Danzig, Ger. 
Aath Vogt a. Berlin, Photograph Börner a. 
Breslau, Yieut. a. D. Schwertfeger a. Pr. Star’ 
gardt, Geſchäftsf. Moorlender a Poln. Marbiß / 
Reimers n. Fam. a. Hamburg. 

. . 


Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig 
8 Varom, Therm. 


dem Italie⸗ 
uſik von 


am, 4. 


2 im 
en) Wind und Wetter. 
GI Lnten n. R 


Oſt. ſtill; hell und ſchön. 
30 8 [344,33 | 2,2 do. do. ganz bezogen. 
12 344,50 | 5,1 |SO. do. leicht do. 


291 4 1342,67.| 3,9 


